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Reichstag oder Vollsbeguftragte!

Die Treibereien des Bürgertums gegen die ſozial
demokratiſche Arbeiterklaſſe werden immer hef-
tiger und planmäßiger. Sie konzentrieren ſich jetzt auf die
Forderung: entweder ſofortige Berufung der Nationalver
ſammlung oder Einberufung des Reichstages. Die Jntereſſen
des Beſitzes und des Kapitals wollen unbedingt eine Gewalt
ſchaffen, durch die ſie die Macht der Arbeiter und Soldaten
räte brechen können. Mit ungeheurem Nachdruck wird das
Verlangen auf

Gernfung des Reichstages

in den Vordergrund geſtellt. Ein ſolches Verlangen iſt eine
Ungeheuerlichkeit ſondergleichen. Man ſtreicht die
Revolution einfach aus und erklärt alle Errungenſchaften der
endlichen Volksbefreiung für null und nichtig wenn man den
Gedanken erwägt, das alte Gebilde des alten, zuſammen
gebrochenen Regimes wieder aufzurichten.

Der Reichstag iſt keine Volksvertretung
Wenw er es überhaupt jemals geweſen iſt, ſo iſt er es heute

nicht mehr! Der Reichstag iſt 1912 gewählt, und zwar unter
ganz andern Vorausſetzungen, als ſie heute vorliegen. Der
Reichstag war im höchſten Fall 1912 eine Vertretung der deut

männlichen Einwohner über 25 Jahre mehr aber nicht.
bgeſehen von ungercechter Wahlkreiseinteilung war der größte

Teil des Volkes von der Wahlteilnahme ausgeſchloſſen: erſtens
die Männer von 20 bis 28 Jahren, zweitens die Soldaten,
drittens die Frauen Gehören dieſe Millionen nicht zum

Dann aber haben wir den Krieg erlebt und dann die
j Revolution. Während des Krieges iſt dieſer letzte Reichstag

j das wiſlfährige Jnſtrument der herrſchenden imperialiſtiſchen
Klaſſe, das gefügige Jnſtrument Wilhelms des Letzten geweſen!

Dadurch bewies der Reichstag, daß er keine Volksvertretung
warl! Sämtliche bürgerlichen Parteien haben durch den
Mund des Abg. Spahn der Regierung ihre Vollmacht für
Annektion erteilt und ſich auf den Boden der Völker
vergewaltigung geſtellt. Dieſe wahnwitzige einmütige
Erklärung des Bürgertums war eine der Haupturſachen der
Kriegsverlängerung. Das will man wohl jetzt ver
tuſchen
Und dann: der Reichstag gehört dem alten Syſtem der
Herrſchaftsorganiſation an, das zuſammenge-
brochen iſt. Der Reichstag war nur die Hälfte einer „Volks-
vertretung“, die andere Hälfte war der Bundesrat. Beide
gehörten zuſammen. Der Bundesrat iſt für immer dahin, da
die Fürſten ausgerückt ſind und durch den Volkszorn von ihren
blutigen Thronen gejagt wurden. Wer den Reichstag will,
muß auch den Bundesrat wieder wollen, muß auch die Herren
von Gottesgnaden wieder zurückrufen.

Die Reichstagsberufung iſt Wahnwitz!
Kein Reichstagsabgeordneter kann behaupten, heute noch „im

Namen des Volkes ein Mandat zu haben. Dieſe Vollmacht iſt
mit der Revolution endgültig erloſchen.

Was aber ſehen wir? Die Anmaßnung des Bürgertums
ſo weit, daß nun der verfloſſene Präſident des verfloſſenen

eichstages den Reichstag einberuft!
Fehrenbach als Totenerwecker!

Folgendes wird gemeldet:

Berlin, 12. Dezember. Der Präſident des Reichstages
hat am 12. Dezember an die Reichstagsabgeordneten folgendes
Echreiben gerichtet:

An die Herren Reichstagsabgeordneten.

Die Friſt des Waffenſtillſtandes läuft in den nächſten
Tagen ab. Auch wenn ſie verlängert werden ſollte, der Ab
ſchluß des Vorfriedens muß ſofort angeſtrebt werden, wenn
das Vaterland vor weiterem ungeheuren Schaden bewahrt
werden ſoll. Die Nachrichten aus dem Lager unſerer Feinde
lanten nun aber mit immer größerer Beſtimmtheit dahin,
daß dieſe der jetzigen Reichsleitung die Verhandlungsfähig-
keit abſprechen, daß ſie jedoch die geſetzgebenden Organe des
alten Reiches Bundescat und Reichstag, als be-
rechtigt anerkennen zur Schaffung einer legitimen Reichs
regierung ſowohl wie auch zur Beſchlußfaſſung über das
Wahlgeſetz für die Nationalverſammlung.

Meine fortgeſetzten Bemühungen, Herrn Ebert im Jnter
eße der Reichsleitung von der Notwendigkeit der Berufung
de Reichstages zu überzengen, ſind erfolglos geblieben. Die
Nor der Zeit verbietet weiteres Zuwarten und verpflichtet
mich, auch ohne Zuſtimmung der Regierung von der in der
Sitzung vom 26. Oktober dieſes Jahres erhaltenen Ermächti
gung zur Berufung des Reichstages Gebrauch zu machen.

Halle (Saale), Freitag, den 13. Dezember 1918.

a

Sozialdemokratiſches Organ
für Balle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg Nuerfurk, Delikſch- Bikkerfeld,

wiktenberg Schweinih, Corgau- Tiebenwerda, Sangerhaulen- Eckartsberga und die Mansfelder Kreile.

Kraftprobe um das Reichstagsgeſpenſt!
Die Gegenrevolution beruft den Neichstag! Die Revolution muß den Kampf aufnehmen!

Jch berufe deshalb Mermit den Reichstag, behalte mir aber
die Beſtimmung von Ort und Zeit der Tagung noch vor.
Die Herren Kollegen bitte ich, ſich zur Abreiſe bereit zu
halten und zur demnächſt anzuberaumenden Sitzung voll
gählig zu erſcheinen.

gez. Fehrenbach, Präſident des Reichstages
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Der Rat der Volksbeanftragten hat dem betriebſamen Herrn
Fehrenbach folgendes geantwortet:

wie Behauptung, daß die Entente der jetzigen Reichs
leitung die Verhandlungsfähigkeit abſpricht, daß ſie jedoch
Bundesrat und Reichstag als berechtigt anerkennt zur Schaf
fung einer legitimen Reichsregierung, wie zur Beſchluſ-
faſſung über das Wahlgeſetz für die Rativnalverſammlung,
entbehrt der Begründung. Sie iſt nur geeignet,
die Entente im Widerſpruch zu der tatſächlichen Macht der
gegenwärtigen Regierung in den irrigen Glauben zu ver
ſetzen, als ob eine verhandlungsfähige Regierung nicht vor

dargelegt, daß durch die politiſche Umwälzung Bundesrat
und Reichstag als geſetzgebende Organe zu
exiſtieren aufgehört haben.

Sollten Sie trotzdem den nicht mehr beſtehenden Reichstag
einbernfen, ſo werden Sie die Verantwortung für
alle Folgen zu tragen haben.

Der Rat der Volksbeauftragten.
Die Antwort iſt klar, aber bei weitem noch nicht entſchieden

genug. Dje Ungeheuerlichkeit hätte noch ganz anders gekenn
zeichnet und abgewieſen werden müſſen. Der Zweck der Reichs
tagsberufung iſt ein gegenrevolutionärer. Die bürgerliche
Mehrheit des verfloſſenen Reichstages ſoll gegen die ſozialdemo-
kratiſche Regierung mobil gemacht werden. Der Reichstag ſoll
den Rat der Volksbeauftragten beſeitigen und die Macht der
Arbeiter- und Soldatenräte brechen! Das iſt der Zweck der
Uebung! Alles andere iſt erfunden Eben wird ein Tele-
gramm der K. V. veröffentlicht, das lautet: „Uns wird von
zuverläſſiger Seite verſichert, daß der Regierung eine definitive
Nachricht, welche ihr die Notwendigkeit auferlegt hätte, zu der
Frage der Reichstagseinberufung Stellung zu nehmen, nicht
zugegangen iſt.“

Aber ſelbſt wenn das alles zuträfe, ſelbſt wenn die Entente
den toten Reichstag galvaniſieren wollte, ſo müßte dieſem Ver-
langen der unbedingte Widerſtand entgegengeſetzt
werden! Die Entente müßte auf die Nationalverſamm-
lung verwieſen werden, die gerade in ihrem Sinne als
Volksvertretung zu gelten hat. Die Nationalverſammlung
wird kommen, bis dahin gilt der Rat der Vollksbe uftragten
als Regierung, mit der die Entente verhandelt.

Freilich: wahnſinnig gewordene gewiſſe Kreiſe des Bürger
tums ſchreien täglich taufendmal, daß bei uns „keine Ordnung“
ſei, daß alles drunter und drüber ginge.

Das iſt abgefeimte Verleumdung!

Jn Dentſchland herrſcht vollkommene Ordnung, die faſt
nirgends geſtört wird, außer durch das Rumoren gewiſſer
bürgerlicher Blätter, die auf die neue Ordnung Gift und Galle
ſpritzen. Die neue Ordnung iſt eben nicht die alte das
iſt s! Die mit Gewalt erzwungene Kirchhofsruhe des alten
Regiment ſehnt man herbei. Man macht ein Weſens, daß Lieb-
knecht in Berlin auf den Straßen Reden gegen die Regierung
halte. Warum nicht? Wir haben doch Redefreiheit! Die
Putſche aber, die in Berlin, in Hamburg und in Chemnitz
verſucht wurden, die waren doch

ren bürgerlichen, gegenrevolntionärez Kreiſen verübt!
Das will man wohl vergeſſen machen Jn Berlin zwei feudale,
adlige Beamte des Auswärtigen Amtes, ſ. Hamburg ein
bürgerlicher Zeitungsredakteur als Beauftragter einiger Millio-
näre, und in Chemnitz feudale gegenrevolutionäre Offiziere.

liſtiſ Ordnung
ſind unſchädlich gemacht, die Ordnung wieder hergeſtellt. Das
muß dem Auslande nachdrücklich geſagt, der Schwindel der
bürgerlichen Preſſe kraftvoll entlarvt werden. Die Entente
wird und muß mit jeder deutſchen Regierung verhandeln, die
ſich auf ordnungsmäßige Volksgewalt ſtützen kann. Die Natjo
nalwahlen müſſen das beſtätigen und dem Toben des gekränkten
kapitaliſtiſchen Bürgertums den Garaus machen.

Aber: Spiegelberg, ich kenne dichl Wir wiſſen, daß hinter
dem Treiben auf Berufung des Reichstages die

nackten, brutalen Kapitalsinterefſſen
ſtehen. Die beſitzende Klaſſe fürchtet ſich vor der Soziali
ſierung und. da will ſie das Jnſtrument zerſchlagen, das
dieſe Sozialiſierung der Prodnktionsmittel vornehmen wird.
Das iſt's! Die bürgerliche Mehrheit des abgetanen Reichstags
ſoll ſich ſchützend vor die Kapitaliſtenintereſſen
ſtellen, das ſind die Jdeale des Bürgertums.

Die Sozialdemokratie muß dieſe Kraftprobe: Reichstag ader
Rat der Volksbeauftragten unbedingt zur Löſung bringen. Sie

hanven wäre. Der Rat der Volksbeauftragten hat wiederholt
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darf es unter keinen Umſtänden zugeben, daß ein Fehrenbach
das tote Geſpenſt auſputzt

Die Volksmaſſen und die Soldaten werden hinter den Rat
der Volksbeauftragten treten und den Waſtputſch des kapitali-
ſtiſchen Bürgertums vereitelnl

Das iſt das Gebot der Stunde!
e

Preſſeſtimmen.
Berlin, 18. Dezember. Den Plan der r

mißbilligt von den bürgerlichen Blättern nur die Voſſiſche Ztg. 3
das Berliner Tageblatt hält den Plan v für wünſchens-
wert“. Alle anderen bürgerlichen Blätter begrüßen dig
Berufung und freuen ſich.

Der Vorwärts ſchreibt: Die Garantie iſt dafür gegeben,
daß binnen weniger Wochen eine Nationalverſammlung als
wahre Volksvertretung zuſammentreten wird. Eine ſolche
u nennen, hat der Reichstag keinen Anſpruch. Gegenüber der
onterrevolutionären Parole der Einberufung des Kieichstags

gibt es nur eine revolutionäre Parole: Schleunigſte Einbee
rufung der Nationalverſammlung. Die Entente verſuche, die
junge deutſche Republik von zwei Seiten zwiſchen die Finger zu
nehmen und zu quetſchen. Jhre Organe malten Deutſchland
als von wilder Anarchie zerriſſen und forderten daher Ein
marſch der alliierten Truppen als Polizeimacht und zur Siche
rung der finanziellen Anſprüche. Die Reichsregierung und
alle verantwortlichen Stellen ſind aufs eifrigſte bemüht, dem
Auslande jeden Anlaß zur Einmiſchung zu nehmen und ſindſich der in ſolcher Drohung liegenden Geſarr voll bewußt.

Die Freiheit ſagt: Die Quelle der Meldung des B. T.
über die Einberufung des Reichstags bei den bürgerlichen
Parteien zu ſuchen. Die Rechtsſozialiſten müßten einſehen,
woher Gefahr droht. Die Einheit der bürgerlichen gegenrevolu-
tionären Front trete zutage. Der Plan wäre klar: entweder
heſft man, nach Einberufung des Reichstags die Revolution
abwürgen zu können, oder der Plan der Adwürgung der Revolu
tion mißlingt, und man hat dann der Entente einen Vorwand
zum Einmarſch geſchaffen.

Die Forderungen auf Früherlegung.
Berlin, 12. Dezember. Jeden e gelangen an den Rat

der Volksbeauftragten von bundesſtaatlichen Volksregierungen,
von ſtädtiſchen und ſtaatlichen Körperſchaften, Organiſationen
aller Parteien und zahlloſen Verſammlungen
die eine weſentliche beſchleunigtere Einderufung der National-
verſammlung fordern. Die Reichsleitung iſt außerſtande, dieſe
Telegramme zu veröffentlichen oder ſie zu beantworten. Sie
hat den 16. Februar vorerſt als Zeitpunkt für die Wahlen
ins Auge gefaßt. Sache der am 16. Dezember zuſammentreten
den A. und S.-Räte aus dem ganzen Reiche wird es ſeindurch Beſchluß zum Ausdruck zu bringen, ob die Je ä ſich
für einen anderen Termin entſcheiden will. (W. T. B.)

Abſchiedsgeſuch Solfs.
Die Parlamentariſch politiſche Korreſpondenz meldet Die

ſchon ſeit längerer Zeit beſtehenden Unſtimmigkeiten zwiſchen
dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Dr. Solſ und den
Vertretern der Unabhängigen Sozialdemokratie im Rate der
Volksbeauftragten haben ſich derart zugeſpitzt, daß ſich Dr. Solf
nunmehr zur Einreichung ſeines Abſchiedégeſuches entſchloſſen
hat. Das B. T. glaubt die Nachricht beſtätigen zu können.
Amtlich iſt darüher noch nichts gemeldet möchte man
boffen, daß die Nachricht ſtimmt. Solf iſt ein Fremdkörper
in der Regierung. Er bleibt den alten Methoden der „Diplo
matie“ treu und verſucht bürgerliche Auslandspolitik zu
machen. Sein Rücktritt würde eine einheitliche Politik
ermöglichen

Aus dem Vollzugsrar.
Berlin, 12. Dezember. Amtlich. Sitn des Vollzugs

rates. Zu Beginn einige ſich der Vollzugsrat, ſeine wichtigſten
Beſchlüſſe drucken zu laſſen und der Delegiertenverſammlun
vorzulegen. Ein Maſſenſlugblatt, das ſich gegen die Hetzarbei
der bürgerlichen Preſſe wendet, beſonders aber gegen die plan
mäßige Behauptung, die Entente wolle die Arbeiter und Sol
dotenräte nicht anerfennen, wird genehmigt.

Jn langer Debatte beſchäftigte ſich dann der Vollzugsrat mit
Ditit, die in der letzten Soldatenverſammlung geübt wor

en iſt.
Der Vorſitzende verlieſt weiter ein längeres Schreiben der

Regierung, worin dem Vollzugsrat das Kontrollrecht über die
Reichsämter ſtrittig gemacht wird. Jn der Debatte erklären
mehrere Redner, daß die Regiern unter keinen Umſtänden
dem Vollzugsrat das Recht der Konkrolle abſprechen könne.

Die endgültige Regelung der Sache wird dem Reichsausſchußg
überwieſen

Zwangsarbeit für Belgien.
Berlin, 12. Dezember. Ans zuverläſſiger Quelle erfährt

W. T. B.: Etwa 105d junge Männer, Söhne von al'deniſchen
Eltern, ſind aus Straßburg zur Zwangrarbeit nach Belgien
aögeführt worden.

Von der Beſetung. London, 11. Dezember. Reuter.
Vonar Law ſagte in einer Rede, man habe die dar nicht
bis zur Rückkehr der Soldaten zufſchieben können. Die Soll
daten werden fröüheſtens am Ende des nächſten Seſſion
jahres, alſo ungefähr im Auguk 1019 zurügd ſein
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ne i lernen Gewaltſrieden.
Wilſons Programm zur Friedenskonferengz.

Sexn, 11. Dez. Ein Delegierter der politiſchen Studien
kommiſſion des Oberſten Houſe für die Friedenskonferenz hatUber die vorausſichtliche Rolle des Präſidenten bei der kom
menden Neuordnung Europas u. a. folgendes geſagt: Nichts
liegt dem Präſidenten Wilſon ferner, als die Rolle eines Dik
rators in dem europäiſchen Frieden ſpielen zu wollen. Wil
ſons Programm beſteht darin, die amerikaniſche Stimme
dierch ſeinen Einfluß den liberalen völkerbund freundlichen
Strömungen innerhalb der Entente zur Verfügung zu ſtellen.
Haß in London und Paris die klexrikale und imperialiſtiſche
Tendeng im Kampfe liegt, iſt kein Geheimnis. Wir hoffen, daß
unſere militäriſche Macht genügen wird, um der Vernunft die
Sberhand zu ſichern. Die verbreiteten Gerüchte, denen zufolge
die Binder in Beſprechungen der letzten Tage einen engliſch
franzöſiſch italieniſchen Jnterdiktionsblock gegen Wilſon zu
ſtande gebracht hätten, erſcheinen mir vollſtändig aus der Luft
gegriffen. Amerika würde an einem Gewaltfrieden im alten
Stil, etwa in der Form des Friedens von Breſt-Litowſk,
nicht teilnehmen. Amerika würde ihn nicht unterzeich
nen und einen moraliſchen Proteſt erheben, und der Libe-
ralismus der ganzen Welt würde ſich einem ſolchen Proteſt

e d

CJufammentrDer J itt der Friedenskonferenz wird nach der
Pariſer Jeit: n e Soir wahrſcheinlich bis Ende Januar
verſchoben werden.

Die Müätter von Lille für die Strafverfolgung
Wilhelms II.

Paris, 11. Dezehber. Eine Anzahl Mütter in Lille haben
die titiative zu einer gemeinſamen Anklage gegen den

heren deutſchen Kaiſer ergriffen. Die Anklage lautet
agendermaßen: „Jn Anbetracht deſſen, daß die deutſchen
irmeeoberkommandanten während der Ereigniſſe

im Adbril 1916 minderjährige junge Mädchen ihren Familien
entriſſen haßen, ihnen eine ſchändliche Behandlung
zufügten und ſie mit Frauen ſchlechten Lebenswandels und
Soldaten in Verbindung brachten, daß ferner die Chefsder
deutſchen Armeen ſich auf dieſe Weiſe der Entführung
er Winderfährigen und der Aufreizung der Minderjährigen
zu liederlichem Lebenswandel ſchuldig gemacht haben, und daß
ſie ſchließlich dieſe Taten immer im Namen des Kaiſers
vorgenommen haben, reichen die unterzeichneten Frauen eine
Anklage ein und fordern die Verfolgung von Wilhelm II.“

An den Laternenpfahl!
Von Emil Barth, Volksbeauftragter.

r

J 3 7 43orge d mag 79nen Ve e der weiße Schrecken mit ſataniſcherDort e rDuſt wüten wiüirde, gibt der Leitartikel der Deutſchen Tages
4 d r Lzetkung: Deutſche Revolution, ruſſiſches Geld.
Ein Her V. B. (Thefredakteur Poul Bäcker) ruft nach dem

Reichsgericht, X 9. er ruft nach dem Hochverrats-
paragraphen, d. h. er ruft nach den Köpfen derer, die
bei der Revolution an vorderſter Stelle ſtanden. Er ruft nach
den Köpfen der fiegreichen Revolution. Und man mache ſich
klar, nach wie vielen Köpfen dieſer Herr rufen würde, wenn
die Gegenrevolution ſiegte.

Wie und durch welche Urſachen das Telegramm Joffes ent
ſtand oder ob, wie ich annehme, eine Myſtifikation vorliegt,
kann ich nicht ſagen:; das jedoch kann ich ſagen: ſoviel Worte,
ſoviel Unrichtigkeiten. Jch ſtehe voll und ganz zu meiner Erklärung und ich erweitere dieſe Errlärung dahin daß nach
meinem Wiſſen keiner von den Genoſſen, die mir Geld gegeben,
etwas von den Ruſſen erhalten hat. Jch leugne natürlich auch
nicht, mongtelang in eminent Levolutionärem Sinne Kätig ge
weſen zu ſein. Jch leugne nicht, mehrere tauſend Schußwaffen
und mehrere tauſend Handgrangaten zur Ausrüſtung der Ber-
liner Arbeiterſchaft beſorgt zu haben. Jch leugne auch nicht,
daß dieſe Waffen durch eine vorzügliche Organiſation über
zang Berlin verbreitet geweſen ſind. Ich lengne nicht, daß es
keine Großbetriebe in Berlin gegeben. die nicht bei dem Bus-
bruch der Revolution in der Lage geweſen twwären, mit ihrer
Sturmtruppe an der Spitze der Schutzleute Herr zu werden.
Jch leugne nicht, daß, wenn es zum Kampfe gekommen wäre,
es viele Opfer gekoſtet hätte. Jch möchte es mir aber ganz
energiſch verbitten, von irgendwem und irgendwann mir ſagen
zu laſſen, daß ich im Jnterefſe des Auslandes tätig geweſen fei.

Jrk tätig für die Repolntion, für den Svzialismus, für
die Menſchheit. Jch war tätig, um eine illegale Organiſation
von vielen Tauſenden zu ſchaffen. die, obwohl ſie nicht im
Schtisengraben lagen, obwohl ſie, die angeblich ſo hohe Löhne
bezogen, bereit waren, freudig ihr Leben in die Schanze zu
ſchlagen, um Millionen draußen an der Front das Leben zu
retten. Es iſt nur bedauerlich, daß dies erſt im Jahre 1918
und nicht ſchon einige Jahre früber geſchah. Wäre dies früher
geſchehen, dann wären Millionen von Menſchenleben erſpart
und Denulſchland vor dem völligen Zuſammenbruch bewahrt
reolieben.

Das alles iſt wahr. Wahr iſt weiter. daß von dieſer illegalen
Organiſation die Leitung der U. S. P. erſt erfuhr, als daran
abſolut nichts mehr zu ändern war. Jch konſtatiere gern, daß
dann, auch nicht von einem einzigen, Bedenken erhoben worden
ſind, ſondern daß ſie ſich alle voll und freudig der notwendigen
Aufgabe widmeten.

Es iſt alſo etwas mehr, was ich heute ſage, als was in meiner
geſtrigen Erklärung ſtand, und ich ſchene nicht zuritck vor dem
Ruf nach meinem Kopfe, der von dem Organ ausgeſtoßen wird,
dem ſelbſt das Meer von Blut, das der Krieg gekoſtet hat, den
Blutrauſch nicht geſtillt hatte. Jch möchte aber gleich bemerken,
ſie mögen etwas rorſichtiger ſein mit ihren Aeußerungen. Es

Fehler aller Revolutionen, daß das Mitleid und die
Menfchlich?eit ſte abhielten, das zu tun, was zur Erhaltung
ihrer Sicherheit notwendig geweſen wäre. Und ich möchte hier

it aller Deutlichkeit konſtatieren, daß auch in Rußland die
Novemberrevolution ſo lange friedlich, ohne jeden Terror und
ohne jedes Blutvergießen war, ſolange die Gegenſeite ihren:Blutdurſt und ihren Machegeiüſten nicht die Zügel ſchien
ließen. Und unſere blutdürſtigen Hyänen, die vier Jahre lang
vom Leichenſchmauſe lebten und weit hinter der Front immer
nach mehr Blut und Leichen ſchrien, um aus dem Blute und
den Knochen Ermordeten und Verſtümmelten Celd und
wieder Eeld zu münzen, ſchreien nur nach unſerem Blute, nach
unſeren Köpfen, um ihren Profit, ihr Allerheiligſtes nicht zu
gefährden.

Aber ſie mögen ſich hüten, ſie mögen den Schrei nicht allzu
laut werden laſſen, denn in der heutigen Zeit der Erregung und
Erbitterung iſt es äußerſt leicht, daß ſich die Extreme berühren;
und ſie mögen ſich geſagt ſein laſſen: heute noch haben wir die
Macht, und ebenſo ſchädlich wie es für ſie iſt, daß wir die Köpfe
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noch auf den Schultern tragen, ebenſo ſchädlich und gefährlich
iſt es auch für un s daß bei ihnen dasſelbe zutrifft. Sie mögen
ſich hüten, ſchon heute ihre Abſichten von morgen allzu klar zu
enthüllen; denn keine Macht der Erde kann es dann verhüten,

t ieſes Wollen von morgen heute unmöglich gemachtc

Sie mögen ſich hüten, ihren Terror und weißen Schrecken an
die Wand zu malen, ſonſt könnten ſie durch unſeren dann not-
wendigen, aus Notwehr geborenen Terror vernichtet werden.
Jch hoffe und wünſche das nicht! Jch hoffe und
wünſche, daß alle einſehen lernen, daß der Zuſammenbruch
des Reiches territorial, wirtſchaftlich und finanziell nur ver
hütet werden kann, wenn ſich alles einmütig um das
Banner der Freiheit und des Rechtes, um das
Banner des Sozialismus ſchart. Die anderen mögen
ſich geſagt ſein laſſen, daß von dem friedlichen Aufbau und Aus
bau des völlig zerrütteten, aus tauſend Wunden blutenden
Landes das Wohl des deutſchen Volkes abhängt. daß wir aber

nicht feige genüg ſind, dieſe Freiheit und Leben SKaufes praà ug Sie mögen geſagt ſein laſſen:
Komme, was da wolle, wir fliehen nicht, ſondern wir kämpfen,
um zu ſiegen oder zu ſterben

Sie mögen ſich geſagt ſein laſſen, ſie alle, die jahrelang in
Kriegsbeſoffenheit den Mord als des Lebens höchſtes Gut

rieſen hatten, um ſich nun feige vor den Folgen zu drücken, dieie Reichseinheit unterminieren, um ihren eid a zu retten,

daß es nur unſerem Einfluß zu danken iſt, daß Ruhe herrſcht,
und daß es nur eines Winkes von uns bedarf, um ihrer ent-
Icdigt zu ſein. Sie mögen ſich merken, daß ihr Ruf nach dem

ſehr leicht ſie zu deſſen erſter Zierde machen
önnte.
Wir

bereitWas Deutſchland zahlen ſoll.

Schwere Beſtrafung des Kriegsverbrechens.
London, 11. Dez. Reuter. Jn einer Verſammlung in

ſind zum Frieden gewillt, zum Kampfe

Briſtol ſagte Premierminiſter Lloyd George, daß dasMilitärdienſtgeſetz aufgehoben werde, ſobald die Rotwendigkeit
dafür aufgehört habe. Es beſtehe nicht die Abſicht, es zu er
neuern. Ob man in Zukunft die Dienſtpflicht in irgendwelcher
Form nötig haben werde, werde ganz von den Friedens
e dingungen abhängen. Deutſchland, Oeſ er Ruß

land, die Türkei und Bulgarien hatten Armeen von zuſammen
12 Millionen Mann. Es iſt nicht denkbar, daß wir dieſen
Ländern erlauben werden, wiederum gegen ihre Nachbarn
Armeen von 12 Millionen aufzuſtellen. Die deutſche Armee
ſei für Offenſivzwecke, die britiſche für Defenſivzwecke organi-
ſiert geweſen. Dies war auch der Grund, warum England den
Krieg nicht heraufbeſchworen hat, und warum Deutſchland es
getan hat. Ueber die Marine ſagte Lloyd George, ſie ſei
keine Offenſiv-, ſondern eine Defenſivwaffe. Deshalb beab-
ſichtige England nicht, ſie aufzugeben. Ueber die Kriegsent-
ſchädigung ſagte Lloyd George: In jedem ziviliſterten Lande
der Welt werde bei Gericht der verlierende Teil zur Zahlung
verurteilt. Der Krieg habe Deutſchland weniger gekoſtet alsEngland. Unſere Koſten betragen, glaube ich, 8000 Millionen

Pfund Sterling (160 Milligrden Maxk), Deutſchlands Koſten
ungefähr 6000 oder 7000 Millionen Pfund (120 bis 140 Mil-
liarden Mark). Dieſe Summen verteilen ſich bei uns auf eine
Bevölkerung von 45 Millionen, während Deutſchlands Be
völkerung 70 Millionen beträgt. Dies würde uns in der Zu
kunft in Nachteil ſetzen. Das iſt der Grund, warum Deutſch
land bis zur

äußerſten Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit zahlen
ſoll. Vor dem Kriege ſei der Reichtum Deutſchlands auf 15
bis 20 Milliarden Pfund Sterling geſchätzt worden (300 bis
400 Milliarden Mark). Die Rechnung betrage 24 Milliarden
Pfund Sterling (480 Milliarden Mark), ſo daß der ganze Reich
tum Deutſchlands dafür nicht ausreichen würde. Er glaube,
daß der Wohlſtand Deutſchlands bisher unterſchätzt worden
ſei. Er wünſche nur zwei Bedingungen zu machen: erſtens,
daß nicht für unbeſtimmte Zeit eine große Veſetzungsarmee in
Deutſchland gehalten werden folle und zweitens, daß die Zinſen
in Geld und nicht dadurch abgetragen werden ſollen, daß
England mit billigen Waren überſchwemmt werde.
Deutſchland habe eine Kriegeſchuld von 8 7 Rilliarden
Pfund Sterling, und es ſei klar, daß die Koſten der Alliierten
vor den Kriegskoſten galt werden müßten. Vom Stand-
punkt der Gerechtigkeit haben wir das abſolute Dre die ganzen

e aKriegskoſten von tſchland zu verlangen. Wir ſ ch
tigen auch, dies zu verlangen. Bezüglich des Exkaiſers
ſagte Lloyd George, es ſtehe ifellos feſt, daß er ein Ver
brechen gegen die nationalen Rechte begangen habe und dafür
zur Verantwortung gezogen werden müſſe. Der ehemalige
Kronprinz ſei ficher einer der Mitſchuldigen, nach dem
vorliegenden Beweismaterigl vielleicht der Hauptanſtifter.
Ueber die Deutſchen in England ſagte Lloyd George, ſie würden
nicht lange in dieſem Lande ſein. Ich kann Jhnen verſichern,
daß man fie hinausfeuern wird, daß ſie nicht wieder hinein
kommen. (Beifall.)

London, 12. Dezember. In einer anderen Rede fagte
Lloyd George: Das Friedensprogramm der Regierung iſt ein
Programm ſtrenger Gerechtigkeit. Dieſenigen, die den Krieg
begonnen und ihn unterſtützt haben, müſſen bis zum letzten
Pfennig zahlen. [Lauter Beifall.) Wir werden zu dieſem
Zwecke ihre Taſchen unterſuchen. (Gelächter.) Es hat keinen
Zweck, über den Weltfrieden zu ſprechen, wenn man Deutſch
land erlaubt, in dem Augenblick, wo der Krieg vorbei iſt, ſeine
Armee von 4 bis 5 Millionen Mann von neuem aufzubauen.
Dieſer Verſuch muß vereitelt werden. Und wenn das mit
Deutſchland geſchieht, muß es auch hier geſchehen. Den
Schutz aber, den die Flotte twerden wir nicht auf
geben, wer immer das auch verlangen möge.

Die Sperrung der Oſtſee.
Gegen engliſche Vergewaltigung.

Berlin, 12. Dez. Der durch den Waffenſtillſtand den
Engländern erlaubte Eintritt in die Oſtſee, den fie während
des ganzen Krieges nicht zu erzwingen gewagt haben, hat denungeſtörten Verkehr zwiſchen deutſchen und nordiſchen Häfen

mit einem Schlage lahmgelegt. Die Engländer verhängen
über die deutſche Oſtſeeküſte die Hungerſperre und entziehen
Deutſchland auch die Quellen der Verſorgung, die es während
des Krieges nach hatte. Das geſchieht nach Abſchluß eines
Waffenſtillſtandes, in deſſen Artikel 26 ausdrücklich die Zuſage
gemacht tvar, Deutſchland während der Dauer des Waffenſtill
ſtundes in dem als notwendig erkannten Maße durch Lebens-
mittel zu verſorgen. Auch die nordiſchen Länder bleiben nicht
unberührt von dieſer neuen engliſchen Vergewaltigung. So
liegen zum Beiſpiel in Deutſchland mehrere Dampfer mit Salz,
Petroleum uſw. für den norwegiſchen Heringsfang. Die Ge-fahr der Kaperung verhindert dieſe, die Fahrt a Norwegen

anzutreten. Ebenſo liegen in den nordiſchen Häfen Dampfer
mit Fiſchoroviant für Deutſchland, der verdirbt, weil dis Eng-
änder ihre Hungerſperre auch auf die Oſtſee ausgedehnt

haben. (W. T. B.)
Aus den früheren deutſchen Kolonien.

London 12. Dez. Reuter. Das Kolonialamt veröffent-
licht ein Weißbuch mit Erklärungen von Häuptlingen aus
Samoa, Kamerun, Togoland, Südweſtafrika
und -Deutſchoſtafrika, in denen die Häuptlinge den
Wunſch ausſprechen, unter britiſcher Herrſchaft zu bleiben.

Grundenteignung in Angarn.
Budaveſt, 10. De Die Gegenſätze im KabinettVezember.

Karoiyi begziel en ſich vorläufig auf die Frage der Boden-
reform. Jn der jüngſten Miniſterratsſivung haben die
ſozialiſtiſchen Miniſter den Antrag geſtellt, den Grundbeſitvern
nach der Enteignung ihres Beſitzes eine Jahresrente zu
gewähren. Die zweite Generation ſoll bloß die
Hälfte dieſer Renyte erhalten, die dritte überhaupt nichts
mehr. Dies wird damit begründet, daß man die Kinder,
und insbeſondere die Enkel ſchon ſo erziehen könne, daß ſie
von ihrer Arbeit leben können. Aehnliche Anträge werden be-
züglich des indtfriellen und Bankkapitals geſtellt. Graf
Karolyi und der ALerbauminiſter ſchloſſen ſich dieſen Anträgen
an, die übrigen Miniſter aber ſind dagegen, ſo daß mit einer
Kabinetskriſe zu rechnen iſt.

Eine ſlowakiſche Republik in Angarn.
Budavpeſt, 12. Dezember. Jn Kaſſa haben am Mitt-woch nachmittag die führenden Männer des Oſtſlowakenrates

die ſelbſtändige unabhängige Republik ansgerufen, deren Reich
ſich auf das ganze von Slowaken bewohnte Gebiet erſtreckt. Die
Entſchließung der Verſammlung hat folgenden Waxtlaut: Die

Slowaken beſchlleßen am f z dis
ung einer h wer ationalRepublik,See tgeſtellt werden ſot wurde ſofort eine proviſoriſche Regierung gebilde

ie Judenmetzeleien in Lemberg.
Die beſtialiſche Judenſchlächtereien in Lemberg und einigen

andern galiziſchen Orten haben die Entrüſtung in allen
Ländern ausgelöſt. Durch Zeugen iſt nun feſtgeſtellt, daß

egen 2000 Juden niedergemetzelt wurden. den erſtenre Tagen wurden ſchon Opfer beerdigt, aber Hunderte
lagen noch unter den Trümmern der eingeäuſcherten Häuſerund Synagogen. Die polniſche Soldateska hat ſich ausgetobt,
doch leugnet die polni eeresleitung die Verantwortung.
Die Juden ren die Pogrome auf politiſche Urſachen
urück, weil ſich die Juden in dem Streite der Ukraine undden um den Beſitz Lembergs neutral verhielten, während die

olen Die polniſchenie als ihre h beanſpruchen.
Legionäre ſtrömten ſofort bei Beſetzung ins Judenviertel und
lünderten zwei Tage lang ungehindert. Die Polen werden
ich zweifellos auf der Friedenskonferenz für die ungeheuerlichen

Dinge zu verantworten haben.
Kapitalsflucht ins Ausland.

München, 12. Dezember. Die Blätter melden: Jm
bayeriſchen Landesarbeiterrat wurde es gerügt, daß der Grenz-
chutz mangelhaft und nicht danach angetan ſei, das Abwandern
er Vermögen von Kriegsgewinnlern in das Ausland zu ver-

hindern. Als Beiſpiel wurde angeführt, daß in den erſten zwei
Tagen der Revolution allein in Lindau 126 Millionen Mart
bei derartigen Verſuchen beſchlagnahmt worden ſeien.

Gegen die Hauspaſchas!
Den Hausbeſitzern muß das Kündignungkrecht entzogen werden

Jn Charlottenburg hat der Arbeiter und Soldatenrat
folgende öffentliche Bekanntmachung erlaſſen: „Seit einigen
Tagen gehen Charlottenburger Hanseigentümer oder deren
Beauftragte in rückſichtsloſer Weiſe mit Kündi-
gungen und n rer Mune? r hauptſächlichegen arme Mieter vor it Rückſicht auf die herrſchende
zohnungsnot wird den Hauseigentümern oder deren Beauf-

tragten das Recht der Kündigung bis auf weiteres entzogen,
Jeder Wohnungswechſel, der vom Hauseigentümer veranlaßt
wird muß beim Arbeiter- und Soldatenrat eingehend be
gründet werden und unterliegt deſſen Zuſtimmung Zuwider
handlungen werden beſtraft.“

Zulage an Altersrentenempfänger.
Vom 1. Jannar 1919 ab.

Ver in Eingaben an die Reichsbehörden und den Reichstag
vielfach gewünſchten Einbeziehung der Empfänger einer
Altersrente aus der Jnvalidenverſicherung in den
Kreis derjenigen Perſonen, welche aus Anlaß der anhaltenden
Verteuerung der Lebenshaltung r zu ihrer
Rente gewährt wird, iſt durch die Verordnung vom 2. De
zember 1918 entſprochen worden. Vom 1. Januar 1919 ab er-
halten danach die Altersrentenempfänger eine monatliche Zu
lage von s Mk. zu ihrer Rente. Die Zulage kann in dem ein-
achen Verſahren, das für die Gewährung der Zulagen an

fänger einer Jnvaliden, Wittwen oder Waiſenrente dor
werden. Die Bulege r chſt nur für

usſichzum 31. Dezember 1919 in genommen.
In VPoſen iſt ein deutſcher Volksrat für die ganze Provin

ebildet worden, der ſeine Tagung mit großen Kundgebungen
ür das Verbleiben Poſens bei Deutſchland beſchloß. Die end
ültige Regelung würde die Friedenskonferenz be chließen, bißßahin dürften die Polen keine Gebietsabtretungen vornehngn

Die Bewegung im Bezirk.
Lützen.

Eine von zirka 150 Mann beſuchte öffentliche Volksverſamm
hing tagte am Sonntag den 8. Dezember. im Gaſthe? zu
Michlitz. Gen. Th. Albrecht ſprach über Die deutſche Revolu

Vortrage, daß die Revolution nur eine Folge des Krieges ſei.
Beſonders an die Bauern richtete Redner die Aufforderung
ihren Geiſt zu revolutionieren und mit dem Arbeiter zu
kämpfen, bis der Weg zum Allgemeinwohl geſchaffen iſt. Zum
Schluß der Verſammlung wurde dann noch die Wahl eines
Arbeiterrates vorgenonmen. Es wurden gewählt: Für
Röcken: Otto Reinhordt; für Michlitz: Prieſe; für Batfeld
Otto Buſch; für Schweßwitz: Ernſt Meißner,

Aus der Provinz.
Raubmord.

1000 Mark Beloehnung.
Am Mittwoch, den 5. Dezember 1918, früh 9 Uhr, iſt aus dem

Main am Nadelwehr bei Frankfurt a. Main eine männli
Leiche gelandet. die als die des Kaufmanns Ge o r Perrot,

boren 6. Juli 1888 in NeuJſenburg, zuletzt Frankfurt a. V.Teannsſtre e 20 wohnhaft, feſtgeſtellt iſt. Der Oberkörper
der Leiche, die nur wenige Tage im Waſſer gelegen W kann,
ſteckte in einem Sack. Der Hals z eine große Schnitt
wunde, die die Hals und Blutſchlagader durchſchnitten hat.
Jm Kopf ſteckte ein Bleigeſchoß von 6 Millimeter Durchmeſſer

Vermißt werden folgende Sachen: ein Paar Stiefel, die dem
Ermordeten ausgezogen worden ſind, der Hut und Kragen
ferner ein goldener älterer Siegelring, entweder mit Gold
platte mit Monogramm G. P., oder mit viereckigem eingelegtem
Stein ohne Monogramm, ein goldener Herrenring, in der itte
ein Brillant in Platin tief gefaßt, an beiden Seiten je ein
Saphir. Der Brillant iſt 16mal geſchliffen. Der Ring ift
ohne Stempel aus blankem Gold und hat 17 Millimeter Jnnen
durchmeſſer, eine goldene Herren-SavonettTaſchenuhr mit drei
maſſiven 18karätigen Deckeln, innen 750 4 wahrſchein
lich mit Schlagwerk, eine kleine goldene Armbanduhr, entweder
mit ſchmalem braunem Lederband, oder mit goldenem Glieder
armband.

Die an der Leiche fehlenden Stiefel waren ſchwarze Schnür
ſchuhe, vorne abgeſchrägt, ſogenannte amerikaniſche Faſſon,
wahrſcheinlich Größe 42, der fehlende Hut war ein brauner,
weicher Vghut der Länge nach eingedrückt. Der Tote muß
größere Geldmittel, vielleicht bis 100 000 Mark, in Papieren
bei ſich getragen haben. Unter anderem kommen Pfandbriete
der Frankfurter Hypothekenbank und Eiſenbahnaktien vielleicht
in Frage. Das im Hopfe der Leiche vorgefundene Geſchoß iſt
eine amerikaniſche Revolverpatrone, die aus einem Revolver
des amerikaniſchen Fabrikats Smith-Weſſon Nr. 82 Kaliber
7,8 Millimeter abgefeuert ſein Du

Perrot iſt zulezt am Sonntag, den 1. Dezember 10918, in
NeuJſenburg bei Frankfurt geſehen worden, als er abends
r 8 Uhr mit der Waldbahn nach Frankfurt zurücdfahren
wollte.

Es wird erſucht, auch die geringſte verdächtige Wahrnehmurg
die mit dem Mord und der Veraubung in Verbindung gebra
werden könnte, unverzüglich der nächſten Polizeidienſt-

ſtelle oder emitzuteilen. Jusbeſondere wollen ſich alle Perſonen melden.
die über Verkehr, Lebensgewohnheiten des Perrot, über ver
dächtige Perſonen und Beſitz verdächtiger Sachen auch
Mordwerkzeuge ſachdienliche Angaben machen können.

Merſeburg. Vom Zug überfahren und getötet
wurde am Dienstag obend auf dem Perſonenbahnhofe, die
21jährige Tochter des Oberbahngſſiſtenten Oskar Brüſcdner

van hier, die mit dem 7.80 UhrZuge hier eintraf und in tolgs

tion und die Nationalverſammlung. Redner zeigte in ſeinem J
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ch m Unegat bei dich der nge nahm muge nicht beachtet haben und wurde überfahren.
Heimbeförderung von Kriegsgefangenen.

us dem hieſigen Kriegsgefangenlager traten am Sonnabend
do, am Mittwoch 2000 Ruſſen die Heimreiſe nach Rußland

Mit dem Abtransport der Engländer, Franzoſen, Belgierſb. wird vorausſichtlich am 15. oder 16. d. B. begonnen.

Schkeudiz. Die der Familieninterſtützungen für die zweite Hälfte des Monats De
cember erfolgt am Montag, den 16. Dezember, vormittags, und
war: von v von 9--10 Uhr an Nr.51—-500, von r an Nr. 501--750, von 11--12r. 751 und darüber. r an
Holleben. Sozialdemokratiſcher Verein (U. S.z. D.), Diſtrikt Amtosbezirk Holleben, Sonntag, den 15. S

en der, nachmittags 254 Uhr im Gaſthof zu Holleben Mit
jlieder-Verſammlung.
Lützen. Eine gutbeſuchte Parteiverſammlung

and am Sonnabend im Bürgergarten ſtatt. Jn Punkt 1, Er
zänzungswahl, wurden die Genoſſen G. Tille als zweiter Vor
itender und Genoſſe K. Patzſchke als Schriftführer gewählt.

In Punkt 2, Lokalfrage, wurde auf Antrag der betr.
Wirte die Lokale Schützenhaus, Gute Quelle, Vayriſcher Hof,
Drei Linden für die Arbeiterſchaft zur Verfügung geſtellt. Ein
Antrag, die noch fernſtehenden Lokale zu bohkoltieren, wurde
gegen eine Stimme angenommen. Ferner wurde beſchloſſen,
am 15. 12. 18 eine Krieger-Heimkehrfeier, desgleichen eine Sil

eſterfeier in Form eines Theaterabends zu veranſtalten. Jm
eiteren regte der a zur Kalenderverbreitung und
eitungsagitation an. Volle Zuſtimmung fand der Vorſchlag,
eitag, den 18. 12. 18, eine öffentliche Volksver

ammlung zu veranſtalten, woſelbſt Genoſſe W. Koenen-
Halle referieren ſoll. Zum forderte der er die
Verſammlung auf, mit allen zu Gebote ſtehenden Kräften die
zrrungenſchaften des Sozialismus zu verteidigen.

Laucha. Der Arbeiterrat nahm in ſeiner letzten
Sitzung nochmals Stellung zur Lohnfrage der Zucker
fabrikarbeiter. Der Arbeiterausſchu die Fabrik
hatte der Betriebsleitung, die in der gemeinſamen Sitzung desArbeiterrates und Arbeitcrausſchuſſes aufgeſtellte WVohw
erhöhung von 25 Prozent ſchriftlich als Forderung unterbreitet.
Der Betriebsleiter hat daraufhin erklärt, daß er dieſe Forde
rung als zu hoch bezeichnen müſſe, doch ſei er bereit, den bis
herigen Schichtlohn von 2 Mark täglich, auch für das ganze
Jahr hindurch zu zahlen. (Bisher iſt der Schichtlohn nur r
die Dauer der Rübenverarbeitung gewährt worden als eine
Gratifikation.) Weiter erklärte er, daß die bei Schluß der
Rüben verarbeitung mehr als 5 Prozent r Dividende,
nicht den Aktionären, ſondern ſtaffelmäßig an die Arbeiter zur
Verteilung gelangen ſolle. Sollten jedoch 6 Prozent Dividende
wicht erzielt werden, ſo ſei er ermächtigt, einen jetzt angelegten
Sicherungsfonds 5000 Mark zu entnehmen und dieſe planmäßig
an die Arbeiter zu verteilen. Der Arbeiterausſchuß erkläcte
ſich mit dieſen Zugeſtändniſſen einverſtanden, womit die An
gelegenheit auch für den Arbeiterrat erledigt iſt. Man ſieht
hierin, daß doch für die Zuckerfabrikarbeiter eine weſentliche
Aufbeſſerung ihres bisher kargen Lohnes durch Vermittlung
des Arbeiterrates herausgeſchlagen wurde. Jedoch dürfte es
ſich empfehlen. in Zukunft ſicherer zu gehen und Lohnabſchlüſſe
vertraglich feſtzuſetzen.

Nunmehr er nennen des Berichtes der Armen
kommiſſion. Es ſollen vier ältere Witfrauen eine J
Unterſtützung von 10 Mark und 88 ältere Perſonen beiderlei
Geſchlechts je 6 Zentner Briketts aus ſtädtiſchen Mitteln er
halten. Bei der am 16. d. M. ſtattzufindenden Treibjagd wird
der Genoſſe Haßler als Kontrolleur n ſein. Auf
Antrag des hieſigen Arbeiterrates an die Kreisverwaltung, be
treffend die Verlängerung des Termins für Hausſchlachtungen,
iſt dieſem Geſuch ſtattgegeben, und zwar wenn 1. das zu ſchlach
tende Schwein noch nicht ſchlachtreif iſt und 2. nachgewieſen
werden kann, daß zur Weiterfütterung genügend Futtermittel

vorhanden ſind, die nicht der menſchlichen Ernährung entzogen
werden. Die Verkaufsſtellen für Pferdefleiſch werden den
Herren Rothe. W. Vogt und Witwe Wagner zugewieſen. Bei
der Steuerveranlagung ſind die Kürbisbauer etwas ſtraffer
herangezogen worden. Die Kontrolle bei der Viehzählung hatte
zur Folge. daß 22 Nachzeichnungen in die Liſte erfolgten. Weiter
ſoll im Februar nochmals eine genaue Zählung der Hühner
vorgenommen werden. Jn den Wohnungsausſchuß wurden

die Genoſſen Jüttner und Herr Zöllich gewählt.
Eisleben. Dem A- und S. -Rat wurden Mitteilungen

gemacht, wonach ſich Hochſtapler in Hauptmanns-
uniform im Gebirgskreiſe herumtreiben, um die Bewohner
zu brandſchatzen. Die Uniform eines Feldwebels ſoll gleich-
falls den unern dazu verhelfen, Reſpekt den Bürgern ein
zuflößen und ſie zur Hergabe von Lebensmitteln zu veranlaſſen,
indem ſie alle Waren über 5 Pfund beſchlagnahmen wollen.
Sie führten Papiere mit der Unterſchrift des Gen. Kilian-
Halle und auch des Eisleber A.- und S.-Rates, die natürlich
gefälſcht 23 Leider ſind die Frechlinge entkommen, die
angeordnete Verhaftung konnte nicht ausgeführt werden, da ſie
in den Wald verdufteten. Ein ähnlicher Fall wurde von
Greifenhagen von einem Kerl in Leutnantsuniform gemeldet.
Die Burſchen glauben, die militäriſchen Zeichen des alten

mmer d
Eine Geſchichte von zwei Städten.
100) Von Charles Dickens.
Er ſchrieb einen langen Brief an Lucie, in welchem er ihr

erzählte, daß er von ihres Vaters Haft nichts gewußt, bis er
davon durch ſie gehört, und daß es ihm ebenſowenig wie ihr ſelbſt
bekannt geweſen, daß ſein Vater und ſein Oheim ſchuld an
dieſem Unglück geweſen, bis das Papier worden. Er
hatte ihr bereits auseinandergeſetzt, daß es ihr Vater warum,
ſei jetzt wohl einzuſehen zur einzigen Vedingung bei ihrer
Verlobung gemacht und es ſich an ihrem Hochzeitsmorgen noch
beſonders habe verſprechen laſſen. ihr den Namen zu verheim
lichen, den er aufgegeben hatte. Um ihres Vaters willen bat er
ſie, niemals nachzuforſchen, ob ihr Vater das Vorhandenſein
des Papiers vergeſſen, oder ob er daran erinnert worden durch
die Geſchichte aus dem Tower, an jenem längſt vergeſſenen
Sonntag unter dem lieben Platanenbanm im Garten. Wenn
er eine beſtimmte Erinnerung an dasſelbe gehabt, ſo ſei er
jedenfalls überzeugt geweſen, daß es mit der Baſtille verbrannt
ſei, als er es unter den Reliquien von Gefangenen, welche die
-türmenden dort gefunden und welche in allen Zeitungen be
ſchrieben worden, nicht erwähnt gefunden hatte. Er bat ſie
obgleich er hinzuſetzte, daß er recht wohl wiſſe, wie überflüſſig
das ſei ihren Vater damit zu tröſten, daß ihm bei jeder
Gelegenheit in der ſchonendſten Weiſe die Wahrheit einpräge,
daß er nichts getan habe, weswegen er ſich begründete Vorwürfe
zu machen habe, ſondern ſtets um ihrer beiden willen in Selbſt
vergeſſenheit vorangegangen ſei. Nachdem er ſie noch einmal
gebeten, ſich ſeiner letzten dankbaren Liebe und ſeines Segens
ewig zu erinnern und ihren Schmerz zu überwinden, um für ihr
geliebtes Kind zu ſorgen, beſchwor er ſie nächſt dieſem, ihren
Vater zu tröſten.

An dieſen ſchrieb er in derſelben Weiſe; aber er ſagte ihm
voch, daß er ausdrücklich ſeine Gattin und ſein Kind ſeiner Ob-
hut übergebe. Und er ſagte ihm dies ſehr eindringlich in der
Hoffnung, ihn dadurch vor Niedergeſchlagenheit oder einem
fährlichen Rückfall in den alten Zuſtand, der nur zu ſehr zu be
fürchten war, zu bewahren.

Mr. Lorry legte er alle ſeine Lieben ans Herz und ſetzte ſeine
irdiſchen Angelegenheiten auseinander. Nachdem dies mit vielen
Aeußerungen dankbarer Freundſchaft und warmer Zuneigung
geſchehen, war alles fertig. An Carton dachte er nicht ein ein
giges Mal. So voll wax ſeine Seele von den anderen

Staates genügten, Am vor den Trägern den alten beutſchen
ſie die durchfahrenden Michelreſpekt wieder zu erwecken. Da irren ſich die Gauner,

in ſolchen Fällen muß ſchnell von den Beamten und Räten ein
gegriffen werden, Meldung ort nötig.

Verpuffter Streich. Der Konditor Knöfel von
hier glaubt der Oeffentlichkeit einen Dienſt z3 erweiſen, indem
er Kaſſandrarufe beim Bürgerausſchuß ausſtieß, die Arbeiter
und Soldatenräte empfangen ein Tagegeld von 15 Mk., kinder
reiche ſogar 20 Mk. Er ſchützte Beunruhigung der Bevölkerung
vor. Jn Wahrheit hat Herr Knöfel erſt die Beunruhigung
damit in die Bevölkerung hineingetragen, denn es iſt bis jetzt
noch nicht dageweſen, daß 15 Mk. Tagegelder gefordert ſind,
obwohl Leute tätig ſind, die dieſen Tageslohn auf ihrer Arbeits
ſtätte dauernd verdienten. Der Vorſitzende des A.-Rates hat
z. B. in 5 Tagen 40 Mk., 6 Tagen 50 Mk. einſchließlich not
wendiger Auslagen insgeſamt erhalten, ſo daß 8 Mk. zro Tag
zu verzeichnen ſind. Hat der Herr einmal nachgerechnet, wie
viel pro Tag für Beamte ausgeworfen ſind, die 8000 bis 12 000
Mark pro Jahr erhalten? Warum hier bei dem A. und
S.Rat den Mund ſo voll nehmen, zumal für die Stadt nur
zwei Mann in Frage kommen?

Delitzſch. Leben smittelverteilung. Jn den Ver
kaufsſtellen, Ludwig Dietze, Konſumverein, Franz Naumann,
M. Roskoden, Walter Seidel, Otto Simon, F. A. Werner,
Richard Werner, Ferd Winkler und G. F. Wittig werden auf
Abſchnitt Nr. 1837 der Lebensmittelſcheine je 54 Pfund er
Weizenmehl zu 21 Pf. verausgabt, und zwar: Montag, den
16. Dez., Nr. 1--1000, Dienstag, den 17. Dez., Nr. 1001--2000,
Mittwoch, den 18. Dez., Nr. 2001-8000, Donnerstag, d. 19. Dez.,
Nr. 3001 bis Schluß. Gefätze oder Tüten ſind mitzubringen.
Um jeden Andrang zu vermeiden, ſind die Abholtage genau ein
zuhalten.

Magdeburg. Niedergebrannt iſt am Mittwoch nach
mittag die Abteilung Nudelfabrik dert wagenMühlenwerke, Nudel- und Couleur-Fabrik A.G. in der Ro
gätzer Straße 61. Beim Eintreffen der Feuerwehr, die
mit ſämtlichen vier in ausgerückt war, hatte ſich das Feuer
bereits auf ſömtliche Räume des dreiſtöckigen Gebäudes mit
ſeiner zwölffenſtrigen Straßenfront ausgedehnt. Die in dem
Hauptgebäude vorhandenen Tr umfangreichen Vorräte
wurden ein Raub der Flammen. Der verurfachte Schaden ſoll
durch Verſicherung gedeckt ſein.

Halle und Saalkreis.
Halle, den 13. Dezember 1918.

Aufſtieg der Partei.
Das erfreuliche Wachstum der ſozialdemo-

kratiſchen Bewegung zeigt ſich am deutlichſten in der
ſtändig ſteigenden Zahl der Beitritte zur Unabhängigen
Sozial demokratiſchen Partei und der Gewin-
nung neuer Leſer des Volksblattes. So können
alle Orte des Saalkreiſes ein ſtändiges Steigen der Mitglied-
ſchaften und Bezieher des Volksblattes melden. Ein ſo kleiner
Ort wie Dölau machte z. B. in den letzten Tagen 45 Neu
aufnahmen für die U. S. P. und außerdem wurden 120 Leſer
des Volksblattes gewonnen. Dieſelben Meldungen laufen aus
allen Kreiſen des Regierungsbezirks ein. Jn Halle ſelbſt
ſind die Anmeldungen zur Partei ſo zahlreich, daß es oft un
möglich iſt, die Aufnahmen an einem Tage zu bewälkigen, trotz
angeſtrengteſter Tätigkeit. Dieſe erfreuliche Erſcheinung be-
weiſt, daß bei den breiten Volksmaſſen das Verſtändnis für die
Notwendigkeit der politiſchen Organiſation immer mehr an
Boden gewinnt. Die Maſſen erkennen immer mehr, daß nur
ein Erſtarken der Unabhängigen Sozialdemokra-
tiſchen Partei, eine ſichere Gewähr dafür bietet, daß die
Errungenſchaften der Revolution geſichert und gefeſtigt werden.
Jeder, der erkannt hat, daß einzig und allein nur die ſoziga
Liſt i ſche Republik die Staatsform iſt, die dem Volke dauern-
den Frieden, Gleichberechtigung und eine glückverheißende Zu-
kunft bringt, der muß ſich daher der Unabhängigen So-
zial demokratiſchen Partei anſchließen und Leſer
des Volksblattes werden!

Hallenſer in den Verluſtliſten.
Als in Halle und ſeinen Vororten geboren werden in den

Verluſtliſten gemeldet:
Verluſtliſte 1310: Hermann Mah gef. Willi Huth aus Ge

fangenſchaft zurück. Friedrich Hartmann bisher verm gericht-
lich für tot erklärt. Ltn. Hans Detemeyer l. verw. Richard
Lüttich l. verw. Paul Baum l. verw. Alfred Werner verm. Karl
Kunze verm. Sergt. Paul Götter bisher verm., in Gefgſch.
Gefr. Franz Seifarth l. verl. Walter Ließmann ſchw. verl.

Verluſtliſte 1311: Vzfldw. Max Krzikalla l. verw. Kurt
Hörnlein ſchw. verw. Gefr. Max Leirich m. Karl Sperling
verm. Kurt Glöckner verm. Gefr. Fritz Achilles verm. Robert
Vuvpe verm. Albert Sonnabend verm. Paul Wawrzinak verm.
Utffz. Paul Opel verm. e Julius Nonnewitz verm. Gefr.
Hans Krauſe verm. Gefr. Guſtav Ditzemann verm. Richard

Er hatte Zeit, dieſe Vriefe zu beenden, bis die Lichter aus-
gelöſcht wurden. Als er auf ſein Strohbett ſtreckte, glaubte
er mit dieſer Welt abgeſchloſſen zu haben.Aber ſie winkte ihn zurück in Linen Schlummer und zeigte

3 ihm in leuchtenden Geſtalten. Frei und glücklich, wieder in
em alten Haus in Soho (obgleich es g anders ausſah als

das wirkliche Haus), in unerklärlicher Weiſe befreit und der
Sorgen entledigt, war er wieder mit Lucien vereint und ſie ſagte
ihm, daß alles ein Traum und er nie fortgeweſen ſei. Eine
Pauſe des Vergeſſens und dann hatte er geduldet und dann
war er wieder bei ihr. tot in Frieden und doch war kein Unter
ſchied in ihnen. Noch eine Pauſe der Vergeſſenheit und er
wachte in düſterer Morgenſtunde auf, ohne zu wiſſen wo er
war und was geſchehen, bis es ihm wie ein Blitz durch den Kopf
fuhr, dies iſt mein Sterbetag!

war er durch die Stunden zu dem Tage gekommen, wo
die zweiundfünfzig Köpfe fallen ſollten. Und jetzt, wo er gefaßt
war und hoffte, ſeinem Ende mit ruhigem Heldenmut entgegen-
gehen zu können, nahmen ſeine wachenden Gedanken eine neue
Richtung an. die ſehr ſchwer zu bewältigen war.

Er hatte nie das Jnſtrument geſehen, das ihm das Leben
nehmen ſollte. Wie hoch es über dem Boden war, wie viele
Stufen es hatte, wo man ihn hinſtellen und wie man ihn an-
aſſen würde: dieſe und viele ähnliche Fragen, von ſeinem
zillen ganz und gar ungabhängig, drängten ſich ihm unzählige-

mal auf. Mit Furcht hatten ſie nichts zu tun: er war ſich keiner
ar bewußt. Sie rührten eher von einem merkwürdigen,
ich immer wieder anfdringenden Wunſche her, zu wiſſen was zu

tun ſei, wenn die Zeit kam; ein Wunſch, der in rieſenmäßigem
Mißverhältnis zu den wenigen kurzen Augenblicken ſtand, auf
die es ſich behog; ein verwundertes Fragen, welches mehr dem
T eines anderen Geiſtes in dem ſeinigen, als ihm ſelbſt an
gehörte.

Die Stunden vergingen, wie er auf und ab ging, und die
Turmglocken ſchlugen die Stunden, die ihm nie wieder ſchlagen
ollten. Neun Uhr war vorbei für immer, Zehn vorbei für

immer. Elf vorbei für immer. Zwölf ſollte zum letztenmal
ſchlagen. Nach einem harten Kampfe mit der exzentriſchen
Stimmung, die ihm zuletzt zu ſchaffen gemacht, hatte er ſie
überwunden.

Er ging auf und ab und wiederholte ſich halblant ihre Namen.
Der ſchwerſte Kampf war vorüber. Er konnte anf nd ab cehen,
frei von ſtörenden Gedanken und für ſich und für ſie beken.

Zwölf für immer vorüber.
Man hatte ihm geſagt, die leßte Stunde werde Drei ſein, und

früher abholen würde, da diewußte, daß man ihn etwas

n Max Schumann bisher verm. in Gefaſch.Utffz. Alfred Dre beher verm., i Emil Boewe
I. verw. Kurt Heineke gef. Hermann Klinkert verm. Bruno
Staedler verm. Walter Jäger verm. Wilhelm Schumann
verm. Kurt Hufenreuther bisher verm., in Gefgſch. Alfred
Hernicke l. verw.

Verluſtliſte 1313: Gefr. Auguſt Stricksner verm. Erich
iſcher verm. Utffz. Paul Werner in Gefgſch. Utffz. Richard
rieſe bisher verm., lt. priv. Mitt. in Gefgſch.
Sächſiſche Verluſtliſte 561: Utffz. Walter Thumaher verm.

Das Schickſal der kriegsgefangenen deutſchen Soldaten be
unruhigt manchen Volksgenoſſen, von dem ſich ein lieber An

ehöriger in Kriegsgefangenſchaft befindet, ganz außerordent-V ß man ſich indes nicht allzu quälenden Beſorgniſſen
hinzugeben braucht, das iſt ja von amtlicher Stelle wiederholt
ausgeſprochen worden. Ein Leſer des Volksblattes hatte ſichWie Reichsregierung in Berlin mit der Bitte um eine amt-
t Aeußerung zu dieſer Frage gewendet, da in vielen ihm
bekannten Familien ſchwere Beunruhigung wegen der ver-
ſchiedenen Gerüchte entſtanden war, nach denen die Entente
unſere Gefangenen nicht ausliefern, ſondern zum Zwede des
Wiederaufbaues der verwüſteten feindlichen Städte und Dörfer
noch jahrelang zurückhalten würde. Auf ſeine Eingabe hat er
jetzt nachſtehenden Beſcheid erhalten:

Auswärtiges Amt. Berlin, den 10. Dez. 40918.
Herrn Halle a. d. S.

Auf die gefällige Eingabe vom 19. d. M. beehre ich mich zu
erwidern, daß die Reichsleitung es als eine ihrer vornehm-
ten Aufgaben betrachtet, mit allen ihr zur Verfügung ſtehen
en Mitteln auf eine beſchleunigte Rückkehr der deutſchen

Kriegsgefangenen hinzuwirken. Jm Waffenſtillſtandsver-
trage iſt ausdrücklich ausbedungen worden, daß die Rückkehr
bei Abſchluß des Präliminarfriedens geregelt
werden ſolle. gez. Busſche.Die Geſchäftszeit an den beiden Sonntagen vor Weih-

nachten, den 15. und 22. d. M., iſt vom Magiſtrat wie folgt
feſtgeſetzt worden: Die Geſchäfte dürfen von 11 Uhr vor
mittags bis 6 Uhr nachmittags zum Verkauf ge-öffnet iben.

Der Kriegebeſchädigten-Rat, der Reichsbund für Kriegs-
beſchädigte und ehem. Kriegsteilnehmer und der Bund erhlinde-
ter Krieger für Provinz Sachſen und Anhalt hat zum Sonntag,
den 15. Dezember, 10 Uhr vormittags, im Walhallatheater eine
große öffentliche Verſammlung für Kriegsbeſchädigte, Solda-
ten, Zivil und Kriegshinterbliebenen mit der Tagesordnung
einberufen: Unſere Forderungen an das neue Deutſchland.

Stadttheater. Heute, Freitag, wird das Luſtſpiel Familie
Schimek von Kadelburg wiederholt. Sonnabend nachmittag
31 Uhr Schneewittchen, abends 74 Uhr geht Zöllners Oper
Die verſunkene Glocke mit Anna Enghardt und Julius Neu-
dörffer in den Hauptpartien in Szene. Sonntag nachmittag34 Uhr Volksvorſtellung zu ganz keinen Preiſen Fauſt erſter
Teil (vom Prolog im Himmel bis einſchließlich Hexenküche).
Sonntag abend geht Boieldiens komiſche Oper Die weiße Dame
in neuer Einſtudierung erſtmalig in Szene. Montag Die Roſe
von Stambul.

(Weiteres Lokales in der Beilage.)

Briefkaſten der Redaktion
E. K., Halle. Es iſt doch von uns ſo oft ſchon mir wo

den, daß bei Mietſtreitigkeiten (Kündigung. Mietſteigerung
uſw.) innerhalb einer Woche das Mieteinigungsamt angerufen
werden kann. Wegen der baulichen Mängel der Wohnung
können Sie ſich an das ſtädtiſche Wohnungsamt oder die Vau
polizei wenden.

P. W. in E. Jhre Anfrage iſt nicht ganz klar.
doch den geſetzlichen Regeln, wenn eine W
la e verſtorbenen Mannes erhält.

F. L., Böllberg. Wenn Sie glauben, daß die Kündigung zu
Unrecht erfolgt, müſſen Sie ſofort das Miekeinigungsamt
(Amtsgericht Halle) anrufen, das die Kündigung aufheben

nn.K. B., Teutſchenthal. Es muß ein Geſuch um Erlaß der
Strafe eingereicht werden, das ſicher Erfolg haben wird.

E. S. 21. Seitdem Sie nicht arbeiten und kein Einkommen
haben, brauchen Sie auch keine Steuern zu bezahlen. Sie
müſſen das aber bei der Steuerbehörde melden. Sie können
ſelbſt mit Jhren Eltern einen Kaufvertrag abſchließen, nach
dem Sie für das gegebene Geld die Wohnungseinrichtung ge-
kauft haben.

A. Daß die von Jhnen bezeichneten Geldſtücke und Papier-
ſcheine am 1. Januar 1919 eingezogen werden ſollen, davon ift
uns nichts bekannt.

A. K. H. Das Pferdefleiſch iſt deshalb noch ſo teuer, weil
die alten Höchſtpreiſe noch beſtehen und außerdem wie
mit anderen Lebensmitteln auch der Schleichhandel und
Wucher mit Pferdefleiſch noch immer üppig in Blüte ſteht.
Wenden Sie ſich wegen Abhilfe einmal an den A.- Und S.-Rat,
Halle, Stadthaus. t

Es entſpricht
itwe U von dem Nach-

Verſog: Volk eblatt, S. m. d. O. Druck: Halliſche Genoſſenſchafts Buch
druckerei G. m. b. H.

Wagen ſchwer und langſam durch die Straßen rumpelteit. Des-
halb beſchloß er, an Zwei als an die Stunde zu denken, und
ſich in der Zwiſchenzeit ſo zu ſtärken, daß er hernach imſtande
ſei, andere zu ſiärken.

Regelmäßig, mit über der Bruſt gekreuzten Armen, auf und
ab gehend, ein ganz anderer Mann wie der Gefangene, der in
La Force auf und ab gegangen war, hörte er ohne Ueber-
raſchung, wie es Eins von ihm wegſchlug. Die Stunde war ſo
langſam geweſen, wie die meiſten anderen Stunden. Dem

immel fromm dankbar für ſeine wiedergewonnene Faſſung,
dachte er, nur noch e ine Stunde, und wendete ſich, um wieder
auf und ab zu gehen.

Draußen vor der Tür, in dem gemauerten Ganne, hörte man
Schritte; er blieb ſtehen.

Der Schlüſſel klirrte im Schloß und wurde umgedreht. Ehe
die Tür aufging, oder wie ſie aufging, ſagte ein Mann mit ge-
dämpfter Stimme auf engliſch: „Er hat mich hier nie geſehen;
ich bin ihm aus dem Wege gegangen. Gehen Sie allein hinein;
ich warte hier. Verlieren Sie keine Zeit!“

Die Tür wurde raſch geöffnet und wieder zugemacht und vor
ihm ſtand, ruhig, gefaßt, mit einem Lächeln auf dem Geſicht
und den Finger warnend auf den Lippen, Sidney Cartonm.

Es lag etwas ſo Helles, ſo Strahlendes und Merkwürdiges
in dem Ausdruck ſeines Geſichts, daß der Gefangene für denerſten Augenblick ungewiß war, ob Jie Erſcheinung nicht ein

Geſchöpf ſeiner Phantaſie ſei. Aber er ſprach und es war feine
Stimme er ergriff die Hand des Gefangenen und es war der
Druck einer wirklichen Hand.

„Von allen Menſchen auf der Welt hätten Sie mich am
wenigſten zu ſehen erwartet?“ ſagte er.

„Jch konnte nicht glauben, daß Sie es wären. Jch kann es
jetzt kaum glauben. Sie ſind nicht verhaftet?“ Dieſe Befürch
tung kam ihm plötzlich in den Sinn.

„Nein. JFch beſitze zufällig eine Macht über einen den
Schließer hier und durch Anwendung derſelben ſtehe ich vor
Jhnen. Jch komme von ihr von Jhrer Gattin, lieber Dar
nav.“

Der Gefangene drückte ihm feurig die Hand.
„Jch überbringe eine Bitte von ihr.“

Welche
„Sine höchſt ernſte, dringende und nachdrückliche Bitte, an Si

gerichtet in dem rührendſten Tone der Jhnen ſo tenere
Stinme, deren r ſich gut grinnern.“
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Städtiſcher Verkauf von Käſe
in der Talamtſchule, am Sonnabend, den 14. Dezember 1918

Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Num-
mern der Lebensmittelſcheine 3200]--34500 vormittags
von 8—1 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes werden
55 Gramm Käſe zum Preiſe von 20 VPfennigen abgegeben.

Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld
iſt bereit zu halten.

Beld iſt bereit zu halten.

Amlſiche Vekanntmachungen.

Städtiſcher Verkauf von friſchen Aepfein.
Diejenigen Hanshalte, welche bei der Verteilung von

friſchen Aepfeln auf die Warenbezugsſcheine Nr. 18,
Abſchnitte 248 noch keine Aepfel abgefordert haben, können

dieſelben am Sonnadend, den 14. Dezember, und zwar die
Inhaber der Nummery der Lebensmittelſcheine 1-37 000
und am Montag, den 16. Dezember, die Jnhaber der

Nummern 37001--74000, in den Verkaufsſtellen Leipziger-
R Kraßse d, Königſtraße 5 und Martinſtraße 11 in den Vor

R mittagsſtunden von 8—12 und nachmittags von 1--4 Uhr
noch entnehmen. Für den Kopf eines Haushaltes kann

Vfund zum Preiſe von 1,30 Mark für das Pfund ab
gegeben werden. Der vorbezeichnete Abſchnitt verliert mit
dem 16. Dezember 1918 ſeine Gültigkeit. Abgezähltes

Die Verkäufer ſind verpflichtet,
die Abſchnitte 248 der Warenbezugsſcheine ſ8 adzutrennen
und zu Hunderten gedündelt binnen 3 Tagen im Siadt-
ernährungsamt, Marktplatz 22, Zimmer 11, einzureichen.

Halle, 13. Dezember 1918.

x

S e

Der Magiſtrat.

gabeſtelleu ſtatt.
teilung berechtigen zur
Jeder Haushalt er

Halle, den 18. Dezember 1918. Ter Magiſtrat.

Die Ausgabe der
für die Sonderverteilun
Woche vom 16. bis 21.

nckermarken
rſparniſſen findet in der

ezember ds. Js. zugleich mit der
Ausgabe der Brotmarken in den ſtädtiſchen Markenaus-

Die Zuckermarken für die Sonderver-
ntnahme von 500 Gramm

hält ſoviel Marken, als auf
Tevensmittelſchein Hanshaltsangebörige verzeichnet find.
Beſuchsweiſe aufhaltende
Verſorgung mit Er

Hal T den 18.

ucker.
einem

48 e38.00 u h

AHandwerkskasten
Karton 18.75 495 3.06 1.65 95 R

G. m. b. H.

8362

Erädtiſcher Verkauf von Eiern
in der Talamtſchule, am Sonnabend, den 14. Dezember 1918

mern der Lebensmittelſcheine 46 001-47 200 vormittage vor
10 Uhr und die Jnhader der Nummern 47 201 -48 b

vormittags von 10--1 Uhr. Für die Perſon eines Haus

Da die Eier konſerviert ſind (Kühlhauseier), eignen
Schale.

geben.
ſie ſich nicht zum Kochen in der

iſt bereit zu halten. Umtauſch nur innerdhald drei Tagen
Halle, den 18. Dezember 1918. Der Magiſtrat.

Freibant- Verkauf.
Zum FreibankVerkauf am 14. Dezembr. werden die P

hader ſolgender Nummern zugelaſſen: Um 8 Uhr Br.
101 die 3200, um 9 Uhr Nr. 3201 bis 8300, um 10 Udr
r. 3301 dis 3400, um 11 Uhr Nr. 3401 bis 3500, um 12 Uhr
5501 bie 3550.
Halle, den 12. Dezember 1918. Der Magiſtrat.

Verkauf von Cuark,
Am Sonnabend, den 14. Dezember, erfolgt der Verkauf von

Quart auf den Abſchnitt 6 des Einkaufsſcheines über
Molkerei- Erzeugniſſe an folgenden Stellen Milch ändler
Hinſche, gr. Gofenſtr. 21 und der Milchhändlerin
ge. Brunnenſtr. 16.

Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jndaber von Ein
faufſcheinen über Molkereierzeugniſſe, welche in den vor
benannten Stellen zur Kundenliſte angemeldet ſind.

Auf den oden bezeichneten Abſchnitt wird
Quark zum Preiſe von 55 Pfg. abgegeden.Die Verkäufer haben den vorbezeichneten Abſchnitt ab
zutrennen und dieſeiben gebündelt dem Stadternährung

amt l am 17. Dezember ahzuliefern.Halle, den 13. Dezember 1818. Der Magiſtrat.
Der ſtädtiſche markenfreie Verkauf von Salamiwurf

hule fortq ſetzt.t Halle, den 13. Dezember 1918. Der Magiſtrat.

Von der Abteilung F des Nordfriedboſes, in der in de
Zeit von 1897 dis 1900 Erwachſene und Kinder im Alter
don über 5 Jahren beerdigt worden ſind, kommen
rer c der 1 und 98 Verſtorbenen
Kürze zur Wiederdelegung.e eiterer haltung von Reihengräbern für eine weiter
Ruheperiode kann gemäß 9 i8 der Friedhofsordnung von

12. Februar 1916 geſtattet werden. dAnträge ſind unter genauer Angabe des Namens- un
Todestages der Beerdigten ſowie der Nummer und en
der Graäber bis zum 31. Dezember 1918 ſchriftlich
uns oder mündlich in der Kaſſenſtelle des Nordfriedho!
u ſtellen. Später eingehende Anträge können unter
tänden keine Berückſichtigung finden.
Halle, den 10. Dezember 1918. Ter Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Vom Eonuabend, dem 14. Dezember d. Js. ab werden

die Züge
D 141 Hannover Magdeburg Halle (ah 629) m

Hannover

ſparniszucker keinen Anſpruch.Deheneer 1918. Der Magiſtrat.

rſonen baden auf die wieder eingelegt und täglich gefahren.
Halle (Saale) im Dezerher 1818 v

z gen 19

Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jndader der Rum

haltes wird ein El zum Preiſe von 42 Pfennigen adge

Der Lebensmittelſcherr iſt vorzulegen. Adgezähltet Geld

Pfund zum Preiſe von 2,50 Mk. wird in der Talamt

D 144 Leipzig (ab 102) Halle (ab 1112) Magddebull
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Nr. 292, 29, Jahrgang.

Kundgebungen des Arbeiter
und Soldatenrates.

An die Beamtenſchaft von Halle.
Nachdem der Große Arbeiterrait beſchloſſen hat, den Beamtene Reichs Staats und Gemeindeverwaltungen Sitz und

Stimme im Arbeiterrat zu gewähren auf je 1000 ein Ver-
treter werden die in Frage kommenden Organiſatio
nen aufgefordert, dem Arbeiterrat mitzuteilen, wieviel wahl-
berechtigte Perſonen über 18 Jahre beſchäftigt ſind im Be
triebe der a) Reichsverwaltung, b) Staatsverwaltung, c) Ge
meindeverwaltung,
Als wahlberechtigte Perſonen gelten alle Beamten, Beamtin
nen, Hilfsbeamten, Hilfsbeamtinnen und Aushelfer, ganz gleich
unter welchen Bedingungen ſie angeſtellt oder beſchäftigt ſind.
Da die Wahl bis zum 20. Dezember durchgeführt ſein ſoll,
werden die in Betracht kommenden Kreiſe erſucht, die Feſt
ſtelungen um gehend zu treffen und bis zum 16. d. M.
Meldung gelangen zu laſſen an den

Vollzugsausſchuß des Arbeiterrates zu Halle,
Stadthaus, 2 Treppen.

Sicherheitsregiment für Halle.
Kameraden

Die Revolution iſt vollbracht! Es gilt, die Errungenſchaften
der neuen Zeit zu ſichern und auszubanen. Dazu ſind Ruhe
und Ordnung, Schutz vor gewaltſamen Eingriffen unbedingte
Notwendigkeiten. Diejenigen Kameraden, die ſich in den Dienſt
der guten Sache ſtellen wollen, die helfen wollen, das in ſchweren
Tagen Errungene feſtzuhalten, die gewillt ſind, die Früchte der
Revolution gegen jeden gewaltſamen Eingriff zu ſchützen, die
ſich zu unſerem ſozialiſtiſchen Regierungsprogramm be
kennen und ihre ganze Perſönlichkeit dafür einſetzen wollen, ſind
uns willkommen

Aufrechte, beſonnene Männer, die nach ihrer Entlaſſung
weiterdienen wollen, melden ſich in ihren Entlaſſungsanzügen
nuter Vorlage ihrer Militärpapiere in der Frieſenſchule. Die
Zugehörigkeit zu unſerem politiſchen Bekenntnis iſt möglichſt
bereits bei der Meldung nachzuweiſen. Unbedingte körperliche
Rüſtigkeit iſt Vorbedingung, um den geforderten Anſtrengungen
gewachſen zu ſein. Beſondere Berückſichtigung bei der Annahme
finden Kameraden, die Hallenſer ſind und im Felde waren.

Die Militärkommiſſion des Soldatenrats zu Halle.
gez. Ferchlandt.

Halle und Saalkreis.
Halle, den 13. Dezember 1918.

Sitzung des Großen Arbeiterrates.
Die geſtrige Sitzung, die um 5 Uhr nachmittags begann, wurde

wieder vom Vorſitzenden des en geren Rates eröffnet, da der
Große Arbeiterrat die Wahl eines Vorſitzenden bis jetzt noch
nicht vorgenommen hat.

Genoſſe Kilian ging nochmals auf die Sonderzuteilung
von Lebensmitteln für Beamte ein und erklärte, daß die Eiſen-
bahndirektion Halle einen Anſchlag veröffntlicht habe, der unter
anderem den Rechnungsrat Mathes in Schutz zu
nehmen ſuche. Dabei erführe man auch gleichgeitig, daß die
r ſich geweigert habe, ein Telegramm desl und S.-Rates auf der Dienſtleitung weiterzubefördern, da
die Direktion nicht zur Weiterbeförderung verpflichtet geneſen
ſei. Die Eiſenbahndirektion gibt aber ferner uneingeſcheänkt

daß ſie ein Telegramm an ſämtliche Dienſtſtellen losgelaſſen
t, indem ſie behauptete, daß der Arbeiterrat Halle die Zuſatz-
bensmittel beſchlagnahmen wolle. Durch dieſes Telegramm

ſei eine ſtarke Beunruhigung unter den Beamten und Ar
beiter der Bahn entſtanden, die faſt zum Streik und zur

Abſchnürung Halles von Lebensmitteln
geführt habe. Jn Zukunft müſſe man jedenfalls ein Mittel
finden, die Eiſenbahndirektion zur Weitergabe von Telegram-
men zu x wenn es ſich um Fälle handle, in denen fonſt
die Ruhe und Ordnung geſtört werden könnte. Was ferner
den Herrn Rechnungsrat Mathes betreffe, ſo ſei bei
ihm ein Lager von 120 Pfund Erbſen, 25 Pfund Kunſthonig und
20 Pfund Speck gefunden worden. Es ſei doch wohl völlig aus-
geſchloſſen, daß der Herr ſich dieſe Mengen nach und nach durch
halbe PfundZuteilnngen aufgeſpeichert habe. Die noch nicht
abgeſchloſſene Unterſuchung werde jedoch Klarheit ſchaffen.

Der auf der Bahn beſchäftigte Gen. Hennig gibt einige
bemexkenswerte Einzelheiten über einen des Herrn
Mathes. Auch ſonſt weiſt er einige Mißſtände auf und bittet
den Rat, es durchzufetzen, daß der örtliche Rat die Erlaubnis
erhält, auch das Zentrallager von Lebensmitteln für den
ganzen Direktionsbezirk unterſuchen zu können. Der be-
treffende Regierungsrat Pfeiffer verſchanze ſich immer hinter

ſeine Provinzialftellun 4Thiele regt an, ſich mit dem Prvvinziglarbeiterrat jn Ver
bindung zu ſehen, um von dieſem die erforderliche Einwilligung
zu erlangen.

Gen. Kilian betont nochmals, daß er von ſeinen Angriffen
gegen die Tirektion bis jetzt nichts zurückzunehmen habe.

Der mittkere Rat ſchlägt vor, daß bei der Beſetzung des Vor-
ſtandes ſo verfahren werden möge, daß aus ein Mitglied de
wi“leren 9ates im Vorſtande fäße. Durch eine m verſtänd-
liche Auffaſſung dieſes Vorſchlages entſpinnt ſich eine lebhafte
Ansſprache. in der verſchiedene Redner darauf hinweiſen, daß es
demokratiſch ſei, wenn ſich der Große Rat ſeinen eigenen Vor-
ſtand wähle. Alle Redner waren ſich darüber einig. daß ein
Vertreter des mittleren Rates im Vorſtand vertreten ſein
könne. Voß und Thiele regen dann an, daß aus beiden
Körperſchaften der Vorſtand gebildet werden ſolle. und zwar
aus zwei Vorſitzenden mit gleichen Rechten und drei Schrift-
föhrern. Durch Zettelwahl werden die Genoſſen Albrecht
und Kilian zu Vorſitzenden. die Genoſſen Gräfe, Oſter
burg und Günther zu Schriftführern gewählt.
Wahl eines Delegierten A. und S.-Rat-Kongreß in

rlin
dar der zweite Punkt der Tagesordnung, der zu lebhaften Er
örterungen führte.

Man hatte im Bezirksrat F. Merſeburg ohne die Meinung
der einzelnen Kreisräte zu hören, einfach die Vertreter des
Regierungsbezirks Merſeburg, und zwar acht, beſtimmt, dienicht nach einzelnen Kreiſen, ſondern nach dem Syſtem der

„Befähigung“, beſtimmt worden waren, wie einer der Vertreter
dieſer Wahlhandlung ausführte. Genoſſe Kilian wirdvom mittleren Rate durch den Genoſſen Themnitz als Vertreter

ür Berlin vorgeſchlagen, da man dieſe Wahl in Merſeburg an
echten müſſe. Gen. Albrecht betont, daß er als Bezirks

vorſitzender leider an der fraglichen Sitzung nicht teilgenommen
habe, da er verreiſt geweſen ſei. Er hätte ſonſt vor einem
olchen Schritte gewarnt, nun ſei aber keine Zeit mehr ſ5 ver
ieren, man ſolle den Proteſt zurückziehen, und alles ſo be

laſſen, das nächſte Mal würde es beſſer gemacht werden. Der
Vezirksrat habe ohnehin den Wahlproteſt für ungültig erklärt.

Genoſſe Kilian bemerkt, daß der Proteſt keine Perſon,
ſondern nur die Sache treffe, es habe aber faſt den Anſchein

als ob der Bezirksrat eine Art Mandatsverteilung unter ſich
vorgenommen ha Wer dageweſen ſei, hätte Mandat

kommen.
Voß, Oethe und ei

bei der Kürze der Zeit alles beim alten belaſſen ſolle. Man
müſſe allerdings das nächſte Mal anders verfahren. Genoſſe

hemnitz nimmt dann erſt ſeinen Proteſt, ſoweit er
erſonenfrage betrifft, zurück, dann aber auch den ſachlichen,

weil ſonſt in Berlin viel koſtbare Zeit verloren gehen würde.
Genoſſe Albrecht gibt dann noch einen kurzen Bericht

über die Arbeiten des Bezirksrates, aus dem wir folgendes
wiedergeben:

Nachdem der Merſeburger A.- und S.-Rat die politiſche Macht
an ſich genommen h es ſich als notwendig heraus,
die Regierung zu beauff Da ein ſehr großer Apparat
vorhanden iſt, wurde beſchloſſen. daß der Bezirksrat eine Stelle
bilden ſoll, die gewiſſermaßen die politiſche Macht in ſich ver
körvert, und der ſich die alten Regierungsorgane zu unter
ſtellen haben. 57 Regierungspräſibent von Gers-
dorf habe ſich auch bereitwilligſt unkerſtellt. Der Bezirksrat

drei Kommiſſare ernannt, und zwar die Dene feſt Koe-
nen, Düwell und Konr. Müller. Außerdem ſeien zwei
Sekretäre, und zwar Mitglieder des Soldatenrates zu Sekre-
tären ernannt worden. r Bezirksrat habe alles getan, um
Lebensmittel herauszuholen. Außerdem e er dafür geſorgt,
daß Geſpanne und Autos der Landtoirtſchaft zur Verfügung
geſtellt würden, um die Ernte ſchnell hereinzubringen.

Die Kohlenfrage
e Gegenſtand wichtiger Erörterungen geweſen. Man habe
erner die Waffen der Zivilperſonen eingezogen. Die Treih

jagden ſeien angeordnet worden, nur nach vollendeter Treib
jagd dürfe Einzeljagd ſtattfinden. Den Jägern komme höchſtens
eine Anzahl von 20 Stück Kleinwild zu. Die Gemeinde er-
halte ein Drittel, die anderen zwei Drittel würden dem Kom
munalverband zur Verfügung geſtellt. Auch Gemagßregelte,
ſie hatten für den Arbeiterrat Frirk mußten in Schutz ge
nommen werden. Ferner habe man es verhütet, daß der
Perſonenverkehr im Halleſchen Direktionsbezirk völlig unter-
bunden worden iſt. ie kirchliche Schulaufſicht ſei beſeitigt.

Es gibt viel zu tun, da auch
die Fürſorgeerziehnng

gemildert wird. Die Eltern ſollen nur fleißig Anträge auf
Aufhebung ſtellen.

Jn der Ausſprache führte Voß an, daß es wotwendig ſei,
die Kohlenfrage dadurch zu löſen, daß man die arbeitswilligen
Gefangenen aus den Grubenbezirken entferne und heimkehrende
Krieger dorthin verbringe. Sonſt bräche alles in den nächſtenWochen zuſammen, da das Geiſeltal ſo gut wie nichts t
fördere. Verſchiedene Redner wieſen darauf hin, daß kein
Arbeiter in die paradieſiſchen Gefilde der Kohlenbarone gehen
möchte. Es ſollten beſſere Der rgu geſchaffen werden.

Am Schluſſe der Sitzung gab Kilian eine Erklärung
namens des mittleren Arbeiterrats und des Vollzugsausſchuſſes
ab dahingehend, der Stadtverordnetenvorſteher habe in der ketz-
ten Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung dem Arbeiter-
rat zu Unrecht Vorwürfe gemacht wegen der Benutzung des
Sitzungsſaales. Dem Arbeiter und Soldatenrat ſtehe mit der
Vollzugsgewalt auch das Verfügungsrecht über die öffentlichen
Gebäude der Stadt 7 und wenn er dieſes Recht ſo ausgeübt
habe. daß mit dem Magiſtrat Verſtändigung erfolge und mit
der Stadtverordnetenverſammlung Differenzen vormieden wür
den, ſo glaube er mehr Entgegenkommen zu r zem als die
früheren Gewalten das bisher getan hätten. Ein Nachſuchen
von Benutzungsgenehmigung könne dem Arbeiterrat unmöglich
zugemutet werden. (Lebhafte Zuſtimmung.)

Gen. Albrecht bemerkt hierzu noch, daß den Bezirksrat bei
der Regierung den Antrag geſtellt habe,

ſämtliche Gemeindevertretungen aufzulöſen
und Neuwahlen anzuordnen. Dreſcher und Voß
meinen, daß man mehr Höflichkeit entwickeln müſſe. Sie
fanden aber lebhaften Widerſpruch bei der Mehrzahl der Ver
ſammelten

Der nächſte Sitzungstag konnte noch nicht bekanntgegeben
werden, da man erſt die Berliner Sitzung vorübergehen 7
le Die Sitzung fand gegen neun Uhr abends ihren

uß.

Die Soldaten für die ſozialiſtiſche Republik!
Jm Volkspar tagte geſtern nachmittag eine gut beſuchte

Soldatenverſammlung, in der Kamerad St u ß vom
Soldatenrat über die Aufgaben des Soldatenrats
Bericht erſtattete. Ausgehend von dem Kriegsbeginn ſchilderte
er das Leben der' Soldaten in all den Kriegsjahren, um dann
auf die Revolution einzugehen. Allgemeines Intereſſe hat ſeine
WMitteilung, daß am 6. und 7. November

Maſchinengewehre bereitſtanden,
um, von Offizieren bedient, gegen die Halliſche Arbeiterſchaft
verwandt zu werden. Er ſchilderte die Tätigkeit des Soldaten
rats für die Verpflegung der Weſttruppen, die Verhandlungen
mit dem Garniſonkommando. Der Soldatenrat habe die
kg Gewalt in Verbindung mit dem Arbeiterrat abge-
ſchüttelt.

Der Soldatenrat ſtehe auf dem Boden des Erfurter Programms

und ſtehe geſchloſſen hinter der Regierung
Haaſe-Ebert. Auch ſei der Rat mit den

Wahlen zur Nationalverſammlung
erſt dann einverſtanden, wenn die notwendi-
gen Vorbedingungen fürdie Wahlen gegeben
ſeien. Vor allen Dingen verlangt der Soldatenrat

die ſozialiſtiſche Republik.
Dieſes Ziel werde er mit ganzer Kraft untrerſtützen. Den

Soldwten, die noch nicht in die Heimat zurück ſeien, dürfe das
Wahlrecht nicht geſchmälert werden. Auch müſſe erſt Gelegen-
heit zur Aufklärung der Maſſen gegeben werden. Bis dahin
müſſe die Gewalt in Händen der Arbeiter- und Soldatenräte
bleiben. Der Soldatenrat trete ein für Bildung einer

ſozialiſtiſchen republikaniſchen Volkswehr.
Gegen die Verſuche der Kapitaliſten, ſich ihren Steuerpflichten
zu entziehen, müſſe Front gemacht werden. Die baldige Sozia-
liſierung dazu geeigneter Betriebe ſei dringend notwendig.

Bei Verlefung der Entſchließung, die der Soldatenrat
am Dienstag gefaßt hat, erhob ſich heftiger Widerſpruch.

Kamerad Meſeberg ſprach energiſch dagegen, daß Offi-
ziere und Kapitaliſten im Soldatenrat ſitzen können. Jm
weiteren verurteilt er die Kriegspolitikder Scheide-
männer. Unter großem Jubel der Verſammlung verherrlicht
er das energiſche Verhalten Liebknechts während der Kriegs-
zeit. Unſere Jntereſſen vertritt nur die unabhängige
Sozialdemokratie. Die Wucherer ſolle man an
die Wand ſtellen.

Kamerad Kürbs war durch den Vortrag enttäuſcht. Er
widerlegte eine Reihe Ausführungen des Kameraden Stuß.
Genoſſe Hildebrandt begrüßt die veimgekehrten Soldaten
namens des Sozial demokratiſchen Vereins (U. S. P. D.) und
beſpricht die bekannte Stellungnahme Heines in der Sitzung
des Soldatenrates. Er wolle ſich in die Beratungen des Sol
datenrates nicht einmiſchen, aber gegen die Ausführungen

andre Redner betonen, daß man

Beilage zum Volksblatt. Halle (Sacle), 13. Dezember 1918.

Heines gegen die Unabhängige Sozialdemokratie müſſe er Ver
wahrung einlegen. Weiter legt er unter großem Beifall der
Verſammlung die Stellung feiner Partei zur Rationalber
ſammlung dar.

Ein weiterer Redner verlangt die
Bildung einer roten Garde.

Kamerad St uß bemerkt, daß er nur den Standpunkt des
Soldatenrates vertreten habe. Das habe mit ſeiner perſön
lichen Stellung zu den einzelnen Fragen nichts zu tun. Eine
Sicherheitskompagnie ſei in der Bildung begriffen, zu der nur
politiſch und gewerkſchaftlich organiſierte Kameraden zugelaſſen
werden. Weitere Meldungen zu dieſer Kompagnie könnten noch
berückſichtigt werden.

Eine Entſchließung, die der Unabhängigen Sozial
demokratiſchen Partei ihr Vertrauen ausſpricht und
das Auftreten des Kameraden Heine verur-
teilt und ſeinen Rücktritt vom Soldatenrat fordert. ſoll
in einer nächſten Verſammlung zur Abſtimmung kommen.
Ebenſo ein Antrag, der

Neuwahlen des Soldatenrats
fordert.

Mit einem Hoch auf die internationale Sozialdemokratie
wurde die intereſſante Verſammlung geſchloſſen.

Wie wir hören, wird die Verſammlung am Dienstag
abend im Volkspark fortgeſetzt.

Zum Kampfe gegen die Tuberkuloſe
wird der Frankf. Volksſtimme geſchrieben

I der Tages und 8 e des Jn- und Auslandesmehren ſich feit einiger geit ufſätze berufener Lungenfachärzte,

die außer der Feſtſtellung, daß der Krieg in erſchrecender Weiſe
die Lungenkranken vermehrt hat, auf die Gefahren ſowie die
Prarhdraxe hinweiſen.

Zu den in dieſen Traktaten kern Urſachen, durch
die die Lungentuberkuloſe eine ſo rohliche Zunahme wäh-
rend des Krieges angenommen hat, muß feſtgeſtellt werden,
daß die meiſten Kommiſſionsärzte Lungenkranke bis zu
einem gewiſſen Zeitpunkt ausgeſprochene Tuberkulöſe für

iegsverwendungsfähig erklärt haben und das, wie es anfäng-
hieß, aus dem Grunde, weil irgendein Generalſtabsargt

erklärt hatte: „Tuberkulöſe geſunden im Schützengraben“.
Ein Schwindel, genau ſo kraß wie alle Lügen, durch die die
Völker betört worden ſind.

Daß die meiſten Militärärzte im guten Glauben nach dieſer
Weiſung gehandelt haben, iſt genau ſo bedauerlich, wie derenſem atte und oberflächliche Kenntnis der Tuberkuloſe im
allgemeinen.

aber ſchon in Friedenszeiten 90 Prozent aller Erwachſe
nen Beſitzer lungentuberkulöſer Herde waren, iſt es ein drin-
genges Gebot jeder Volksregierung, dem Uebel mit aller Energte
unverzüglich entgegenzutreten und vor allem mit der Beleh
rung der Aerzte ſelbſt zu beginnen.

Dieſer Gedanke, ſo abſurd er klin mag. iſt nicht zu um
ehen, wenn der Kampf gegen die Tuberkuloſe von Erfolg ſein
oll. Es erübrigt ſich eine weitere Vegründung; man denke

nur an die heterogene Behandlung der Patienten, die be
ſonders dem Laien auffallen muß, wie ſie von Fachärzten und
ſolchen der allgemeinen Heilkunde ausgeübt wird. Mit Recht
weift ein bekannter Frankfurter Lungenfacharzt auf den be-
ſonders tvichtigen Umſtand hin, daß bei Jndividuen, die an
einer Lungenaffektion laborieren. die Temperaturböhe von
37,2 Grad Celſins, im Munde gemeſſen, Fieber bedeutet. Was
bei ſolchen Patienten Tuberkulininjektionen oder die Anerken-
nung der vollen Erwerbsfähigkeit anrichten müſſen, iſt klar.

Wie werden aber Lungenkranke in den meiſten Kranken-
häuſern behandelt? Ein Meſſen im Mund kennt man da nicht
und Fieber beginnt gewöhnlich erſt mit 37,8 bis 88 Grad
Celſius. Der Temperaturunterſchied zwiſchen Achſelhöhle und
Mund, der gewöhnlich 24 Grad beträgt, wird hier gar nicht
beachtet, und ſo kommt es vor, daß Patienten mit einer Tem-
peratur von 37,5, in Wirklichkeit 38 Grad Ffieber, entlaſſen
werden. Kranke, bei denen die mikroſkopiſche Unterſuchung ein
h Reſultat ergibt, ſind überhaupt „nicht lungen-
rank“ uſw.
Pflicht einer iſt es in erſter Linie, berufenen

und wirklichen Lungenfachärgten Lehrſtühle an den Univerſi-
täten einzuräumen, damit von Haus aus der junge Arzt der
Allgemeinen Heilkunde“ etwas mehr Wiſſen über die ver-

breitetſten und gefährlichſten aller Volkskrankheiten in die
Praxis mitbringen kann. Aber auch den praktiſchen Aerzten
müßte es die Volksregierung klar machen, daß ein Kurſus, der
dazu verhelfen muß, daß ein jeder von ihnen auf dieſem Felde
ein Spezialiſt werde, dringend nötig iſt.

Der raſcke Bau von Lungenheilſtätten (vorläufig auf frei-
werdenden Baracken und anderen transportablen Bauten) in
geſchützte und nebelfreie Gegenden muß mit dieſer erſten Auf-
gabe gleichen Schritt halten.

Nur ſo kann die Volksregierung vielen nützlichen Volks-genoſſen das Leben und die en retten, welche von einem

Obrigkeitsftaat in unverantwortlicher Weiſe lange Jahre ver
nacbkläſſigt wurden. Es bleibt daher zu wünſchen, daß der
Kampf gegen die Tuberkuloſe, die jetzt durch die Grippe neue

erhält, unvergüglich und mit Erfolg aufgenommen
wird.

Teuerungszulagen für die ſtädtiſchen Beamten ſind vom
Magiſtrat beſchloſſen worden. Es handelt ſich um ein
malige Teuerungszulagen, die nach dem Muſter der gegen
wärtigen einmaligen Zulagen der Staatsbeamten bemeſſen
ſind.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten gar
Montag, den 16. Dezember 1918, nachmittags 4 Uhr. Oeffen:
liche Sitzung. Kanaliſierung der Peißtznitzſtraße. Er
bauung einer Volksſchule. Vewilligung einer Teuerunge
ulage. 1 Rechnung der vandwerkerſchule 1915ber andels- und Gewerbeſchule für Mädchen; der Vethde

Lehmann-Stiftung 1914; der Vethcke-Lehmann- Stiftung 1915;
der Kämmerei. Kap. X 1914; des Straßenbaumaterialienfonds1914; des Schlacht und Viehho s 1914; der Theodor- Schmidt

Stiftung. Nicht öffentliche Sitzung. Bewilligung
eines Zuſchuſſes zum Waiſengelde.

Im Volkspark gibt morgen, Sonnabend, abend das be
kannte Becker-Fiſcher-Jecht-Trio einen Bunten Abend mit
rollftändig neuem Programm.

Eingebrochen wurde in der Nacht vom 10. zum 11. d. M.
in ein hieſiges Geſchäft. Es ſind Waren von erheblichem Wert
Pheger worden. Unter dieſen befinden ſich hauptſächlich Reiſe
koffer, Schmugſachen, Lacklederhandtaſchen, ſilberne Raſter
zeuge uſw. Wer Angaben über den Verbleib der Sachen und
die Täter machen kann, wolle ſich bei der Kriminalpolizei, Drey
bauptſtraße 4, Zimmer 86 oder 40, melden.

Allerlei.
Plündererbande gefaßt. Hamburg, 12. Dezember. Denn

Sicherheitsdienſt des oberſten Marinerats der NPiederelbe iſtes gelungen, auf dem Güterbahnhof Hamburg-Beddel etwa50 Mi tär- und Jivilperſonen, die Güterwagen
erbrachen und Lebensmittel Spiritnoſen uſw. entwendeten, zu
verhaften und dem Unterſuhungsgefängnis zuzuführen.
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Kriegsbeschädigte!Soldaten L AHSonntag, den 15. dez, vorm. 10 ühr, im Walhalla Theater
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fertig gestickt und vorgezeichnet dS 35Kaiser-Wilhelms alle nen leben ten en t2 n

en Sonnabend den 14. Dezember: 35651 R rychürz Gh. Grosses Tanzkränzchen Klummerschurzen vergezeiehnet und fertig hie der Versprengten- a Toptlappen-, Stauhtuch- u. Lampenputztuchen in grosser Auswadl.
r e wen a J Kungt- n Waschrelden in allen Farben Vorrätig Docke 35 P e

Nur noen 3 Tage. Perltwist io allen Farben vorrätig Docke 78 r 45 r 38 t e
Ciren h off. s Vollstſe x AFN in allen Farben vorrätig Docke G r u

r 60 e 38 r 26en Halle 4. S., im Saale des Wintorgarten, Mageburgerstreüs. Glanz tickg N. Baumwollle, alle Farben Docke P I 9 2

e Heute sowie täglich finden Scidenes knüpt- Untl Häkelyärs versch. Starken Knäuel 3 4 1 4 S
2 Er Vorstallungen 2 1 Diese Stickgarne sind auch ohne Handarbeiten zu haben.

a etatt. rW allen Naohmittags- Vorstellungen Marht kae
Große Weihnachts-Verlesung iIäl, Ia2 für Kinder. t enJedes Kind erhält t beim Lösen einer intrittskarte ein Kein e 3

Be Freilos. sIn allen Vorstellungen: t
Komische Pauntomime: Die Schulkinder“, h

ausgeführt vom gesamten Personalh Weitere iene Anseblas-

(Jnh. Kautzſch), Martinsberg

Tagesordnung:

Verhandlungen Referent:
2. Verbandsangelegenheiten.

daß alle Milglieder, hauptſächlich aber die e
in der Verſammlung erſcheinen.

di der öhedet eeernern
e ne ne nnleneſeſgetereeren A. Veinrtch
Sonnabend, 14. Dezbr., abends S Uhr,

im Kesftaurant zur m

Verſammlung.
1. Berichterſtattung über die r

W. Plorhy.
3552

Es iſt Pflicht, der wichtigen Tagesordnung halber,
imarbeiter,

Dor Vorstand.

loipzigerstrabo 86

Fernruf 1224.

Bern Aldor
De le herat

Der ormte gresee Film aus a

galanten Zeit in 4 Akten.

Eine Kunstschöpfung von
ergreifender Sehönheit.

Alte Promenade Ia

Fernruf 57

Ein wunderbarer Kunstfilm,
der alles bisher Dagewesene

a bertrifft.
e Uber und Leſden

J einer Artistin
oderd zwerneneitenrrnat

Grosse Seneationatragödie aus äem
Zirkuoleben in 5 Akten.

Aus dem Inhalt
t. Axt: Entfahrung der Grafentoehter,
2. Akt: Einsturs der Hoöhle, Vorführung: 4.50 7.00 6.80.3. Akt: Diebstahi der Dokumente, v4. z Ausbruoh aus dem Getfangvis, e5 Verfolgung über die lebenderot

Vorführung: 4.40 6.60 6.10.

Des grossen Erfolges wegen wurde
in dem köatlichen 9 Ater-Luetspie]

h ums Pauten Senneann
Anna Huller-Iinke flegeahe

Vröhnliche Erinnernng aus
der Jugendzeit. 4

„Leonhardifahrt“.

in der humoristisohen Poese:

S Vie frau Kanwerzienrat.

Ein m voller Lebendig-h und Humor. Herrliehe Naturautnahme.
Vorführung 4.10 6.20 8.30. Vorführung: 4.00 6.10 8.80.

8 Beginn 4 Uhr.

z2enanplatr.

Jur Lonndhend vug

0— doo Deehs,

aus rohe ugend- Vorgeſſang

Detektiv-Abentener. Führt uns anf

Sohloßs Vanconrt, bekannt vom m g

Gr. Gosenstrasse 12.

V. S. P. B.

Distrikt Amtshezirk Holleben.
Göuntag, den 15. Dezbr., nachmittags 2 UÜhr:

Mitglieder-Versammiung
im Gaſthof zu Holleben. 1984

Der Einberufer.

Annsicehie -Pontkartemn
empteblt Dio Volks Buohhandiuang- i

Roßſchlächterei,

2179 zahlt fürSehlachtpferde
die bäch ſten Breiſe.

Stuhleitzg
8 aus Hols, in

Max Ssobel,
Stelnweg 4b. Reilstra

VBölbergerweg 30, Tel. 1876,

Amen r. Rahuhofasrr. B.

Sechulb
Austährl. n frei.

7 Wo ſegſer.
Das freie Heer

Großes Marinerpiel in 9 Akten von Holnrloh
Giitordone, aufgeführt v. Matrosen u. ersten

Künsetlern, zugunsten der Krlegsopfer,

Sonnabend, naohmtitags 4 Uhr
Fu Schüler Vorstellung. cPrelsgo! PreiseVorverkauf an der Thoaterkasse von 9-1 u, 5-73, Uhr.

achtung Regler zchtung
erzes, Sonnahsend, „Volkspark-

h. 27Cemelnsamer Kegelahend
aukt beiden Bahnen,

Alle Kegelbräder ladet dazu freundlichat eins

De Geschüftrleltung.
l. Rtämers Tanzlokal, Kröllwoltz:

Meine welovoräeu
Fälle und reren Cerellxchaftrzimmer

wieder

T 7Jeglicher verraten frel,
Le tloin, Tel. Nr. 8647.e

Filaſiſeater. (Metmnol- Note

e
schneeittenen. n Weinen (t Mngh

Märchen von Görner.
Anfang7 Uhr. Ende l Uhr:de vergunkene Cſecke
Oper von Heinrich Zöllne

Sonntag nachm. Faust I
onntag abend:

Die weise Dame.
999ä9 0909806

allabendloh v. T Uhr aa:

lfmes Kadaret
eratkiaaciger Künseiler. es48

jedes Miuweoch 1. Sennedtat:

yUhrer-Habaret
N(Katrenennn

zebr billig 6520 Gelegenheit
C. Ritter r Sruytücgteſchen

üg a. Reb.-Sp.-Ver. J I. Schülermappen.
Beunschulo Rastede (Oldbg.). Max Sobsel,
Meister- und Polierkurse. Stelnweg 45, Reilstraße 1.

Anfang Januar. Ammendort: Bahnhofſtr. 8.
1926

ſWieinmöbel
ein stete wilkommenes

Festgeschenß.
S 2iqgarrenschränke 48. 27. 24. 19. 1

9.75 6.75 4.50 2.96 1.94 1.25i Naäahkästen
S Nanhständoer 55. 85. 22.50 18.50
Bustenständer 48. 28. 24.- 15.60
W Bucheretageren 65. 48. 88.
S 2iertische 32. 22.50 18.60 16.50

Rauchtische 145. 65. 48. 88. 32.
S Kohrstühle 27. 26.i Klaviersesse 18. 48.5 Flurgarderoben 126. 95. 856.
N liegestühble 48, 38. 18.50 14.50 8.75

Schaukeistöhle 116.-h Wandbiider 126. 95. 48. 18.10 12.50

lbopol husstaumn

Kus Aen Neeresalenste

enuassen,
pabe meine Praxis wieder aufgenommenestrauwat Dr. Albert aller

Rathausstrasse 10 I. VFornsprocher 6317.

neKöchin gesucht!
Für eine größere Gaſtwirtſchaft wird zum baldigen

Antritt oder bis 1. Jannar 1919 eine tächtige
Köonhin geſucht. Zu erfr. Burgſtr. 27, im Kontor.

n Größen

T

Abholung von Winterkarteffeln von einer ſtädtiſchen

Am Sonnabend, den 14. Dezember von 3--1 Uhr vor
mittags können diejenigen Perſonen in der ſtädtiſchen
dartoffelausgabeſtelle Braudt Loeloff, Frau feſt 19, ihre

cheine mit den Niimerv

v Kartoſſelausgaben cle.

Kartoffeln abbo! en, deren Bezue
mit roter e ausgefült) i21--25 verſehen ſind. Dir
Bezngs cheine hierbei abzugeben.

Halle, den Dezember 1918. Der Magiſtrat.

m

r

S S



Veuhder Metalardefter Verden

Tahlstello Wittenberg
Sonntag, den 15. d. Mes., vormittage /-10 Ahr,
im Saale des Reſtaur. Volksgarten, ung
Generalversammlung

Tagesordnung:Eingänge und Mitteilungen
Reviſiensberi

5. Neuwahl der Ortsverwaltung für 1919.
4, Verſchiedenes.

Zahlreiches und pünklliches wünſcht 1980
Die Ortéverwaltung.

Ortsgrunne Eisleben.
Relchrhund der Krlegsheschädlgten und

ehem. Kriegstellnehmer (E. V.), n ber
Sonnabend, den 14. Dezember 1918,

Soldaten und Konterrevolution
Tagesordnung:

Redner Arbeiterſekretär KleeisHalle a. S.
2. Freie Ausſprache.
Es iſt Pflicht, daß alle am Orte ſich aufhaltenden Mannſchaften,

Unteroffiziere und Offiziere in der Verſammlung erſcheinen.

Keiner darf fehlen!
Die Verſammlung wird pünktlich eröffnet.

A. Wleme. P. Langer. R. Krüger.Der Arbeiterrat. Der Soldatenrat.

gxffentliche soldatenverſummlung

Sonntag, den 15. Dezember 1918, vormittags 10 Uhr, im
Reſt. „Jur Funkenburg“ in Merſeburg.

*1881

Gefr. O. K. Rendert. Gefr. Lehmann.

4 abends 8 Ahr,im Saale „Hohenzollern“, Kreisfeldergaſſe 12:
Große öffentl. Verſammlung

Tagesordnung:
1. Die Forderungen der Kriegsbefteſdigten, Kriegs

tellnehmeru. Sinterblledeneng. d. neve deutſchland.

Referent: Kamerad R. Sietz-Weissonfels-
3. Freie Ausſprache.

Zu dieſer i See wichtigen Verſamwn dürfte
es das größte Jntereffe ämtlicher Kriegsteilnehmer
und Kriegerwitwen von Eisleben und Umg. ſein, zahlreich1 erſcheinen. Auch ſind alle Behörden (Staats-,

rivat- ufw.) ganz beſonders eingeladen.
Der Vorſtand.

1970 W. Barth.Arbeiter und Soldatenrat
Merſeburg.

Unſere Dienſträume befinden ſich vom
heutigen Tage ab
Telephon 272 Seeftnerstrausse 4 Telepdon 272

Alle Anfragen und Auskünfte ſind nach

dort zu richten, »1s7s
Merſeburg, den 12. Dezember 1918.

J. A.: A. Thieme.

I ääääVolkshaus, Jessnitz.

Sonnabend, den 14. Dezember 1918,
von abends 6 Uhr an, findet ein

9 Das ca Arie
2 ſtatt. Hierzu ladet ergebenſt ein

O 1974 Die Verwaltung.

Guſthof z. guten Quelle Lettin
cinet IEEIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEIE ennenmnSoonteag. gen 15., 507. von nachm. 3 Uhr an

r J

S

r e
r

e 3

ist durch die neue Frelliste beim Wechseln der Uniform
m der bürgerlichen Kleidung geschaffen.

Grosse Auswohl in

Grosse Frlichterung

boschonk- u. Bedarfsartikeln für Herren:

Velour-Hüte
Haarhüte
Krogen, Manschetten, Vorhemden

Grün usw.

mischungen.

weiß und ſorbig.

Ha ndschuhe gefütert, in Stoff und Leder.

tiosenträger, Sockenhaolter Gurt.

Krawaoiten im vornehmsten Geschmeck,

Socken s nd farbig, in Mecco und Seide.

farbige Westen.

Schirm-Müfzen
für Infanterie und Artillerie

u. 3.85 00 8. 50

en GSumm) und

An den Sonntagen vor dem Weothuaehtstost s
von 12 bis 6 VRr geötfknet.

hellgrau, hellmode, miſfelſarbig, sömwerz, broun,

in den Kkleidzamsien Formen und beſſeblesſen Forben-

Tanzkränzoehen,
Es ladet ergeb enſt ein. Kioh. Kunst. Gaſtwirt di

Süm liche m elchrilt
e empfehlt een Volks suchen

Vitte aufbewahren!
Ein gardßerer Poſten für den Exzport beſtimmt gewefener

Markttaſchen (en Papier
Schulranzen (gute Riemen)
Frühſtückstaſchen,

verſchiedene Größen, 3183
ſoll zu Faf W ationapreiten im w. r r u den 2 und van 2 disr im Fort geh SBr, Ulrichſtr. 12 Hof rechts.

Max Löſchke Nachf.,
Saſwen und Kofferfabrik.

W

Uhren, Cold- und Sllherwauren
sind le gchönsten Geschenk-Artſkel!

Diese Artikel Kauf man gat and preiswert in grosser Auswahl bei

A. Welss, Kleinschmiegen 6,
gegenüber Alex Miehel,

Crosce Auswahl in Mlitär-Unren.
Eigene Reparatur-Werkstatt.

9 nter-pedart eindechen

Dänen-Dauer-Oelsskonl
festo Köpfe,. Pfund 10 Plig.

Ohhehmshurger Kohlrüven
pa. abgelagerte geibe Ware., Pfund S Pfg.

Verkauf in der Fiederlage von
Güners Brauerel, Gr. Brauhuusgtr.

Abgabe von 25 Pfund ab.
Verkauf von s bis 4 Uhr. 8443

v n ſ ht5- o ſtlarten e. Se haltbaren Hochglanz.

kein Teerprodukt, keine Waſſerkreme, ſtets gleichmäßige, reine Delwachsware erhält das Leder dauer

haft, gibt ſchönſten. auch bei Regen und Schnee

Jerrgit, mit W Se Schuhkrem!

*1073

Herſteller, auch des berreoren Parketthodenwachfes Roberin“: Cari Gentner, Göpyingen.

C deosen, Sohach- und Dominospieie ans w.

ßuſeggn Kortzsehoer,

Gr. Ulrichstr. 50,
Ausslollung von Monenn

fur Kuchen, Schlafzimmer
und Wohnröume.

Besidhiiqung und Annehme von Kauf
enirägen daselbst töglich von 9--3 Uhr.

Hallesche Fürsor gestelle kür
Wohnungseinrichiungen er

Spielwaren,
Puppen

in allen Ausführungen,Lederwaren, Kontor Artikel
und wonstige

W Artikel für den Welnachtutlich

passend, empfiehlt in reicher Auswahl billigst

Alhin Henze, hweerttraße 24,
t

a Fr. Saatz
AarkKkt (Rathanus)

empfiehlt ale paesende

Weihnachts-Geschenke 2:i. a wnad Kurze Pſolſen, Tigarren- Anck
Zixareottonspitzea, Söoke, Sehunpftabak-

Du gewissenhafte, fachkun-
R aige Ausführung. (Das

Massnehmen und An-

x legen wird wieder vonin mirselbsthbesorgt).

unt. Leipzigerstr. 26,
Gr. Ulrichstr. 63. z561

Drahtgewebe
für alle Zwecke aus jedem Metall
in allen Maſchenweiten und Oraheſtärken.

Eiſen und verzinkte Draht eſlechte, draht
zäune, Tor und Türen Gitter aller Art.valeſde Arrhwederti C H. hellen

Magdeburgerſtraße 61.

e e Arhen wart e
Handwerker,
Maschinisten,
Färderleute,Abraumarhsiter en
Arheiterinnen

ſtellt jederzeit ein *1890Grube Emma bel lützvendlor
e m er Bes a n Mecae bar Quorſurt-

Suche zum ſofortigen Antritt tüchtige,

erfahrene *1976e
Gustav Weitzel, Eisleben.

ſtellt ein *1641Franz Sonnemann,
Ammendorf.

Lehrlngs- Geſuch

Begabten jungen Leuten, welche Luſt haben,

das Tapezierer- u. Dekorateurhandwerk
zu erlernen, werden ſeitens der Tapezierer-
und Dekorateur Jnnung tüchtige Lehr

meiſter nachgewieſen

564 Näheres bei
Fritz ReuterH. Otto Frenkel,

III

era s
IBauL

53
ELIIIIL II

Schkeudiunter ſt s
ember erfolg

von e
51--500, von
r. 751 und

Holleben.
D.), Diſt

ey, er, nacht
lieder- VLügen. E
and am Sor
änzungswah

r Wir 3*7
In Punkt 2
Wirte die Le

rei Linden
trag, diegen eine

im 15. 12. 18
eſterfeier in

eiteren regFeiinngsagit

Freitag, den
ammlun

Halle referie
Werſammlun
zrrungenſche

Laucha.Sitzung noch

fabrikarl!
tte der Be

Arbeiterrate
erhöhung vo
Der Betrieb
rung als zu
herigen
Jahr hindur
die Dauer
Gratifikatio
Rübenverarl!
nicht den Al
Verteilung
nicht erzielt
Sicherungsf
an die Arb
ſich mit die
gelegenheit
hierin, daß
Aufbeſſerun
des Arbeite
ſich empfehl
vertraglich

Nunme
kommiſſion.
Unterſtützut
Geſchlechts

treffeniſt h
tende Schn
werden kan

vorhanden
werden. 9
Herren Ro
der Steuer
rangeeg
zur Folgeſoll W Fe

horgenomn
S Sdie Genoſſe

Eisleben
äzgemacht, n

juniforn
zu brandſe
falls den
zuflößen u
indem ſie
Sie führte

Halle und
gefälſck

angeordne
in den V
Greifenha
Die Burf

Eine
100)

Er ſchr
erzählte,
davon dur
bekannt
dieſem U
hatte ihr
ſei jetzt m
Verlobun
beſonders
lichen, de
ſie, niem
des Papi
die Geſck
Sonntag
er eine
jedenfall
ſei, als e
Stürmen
ſchrieben
obgleich
das ſei
Gelegenl
daß er n
zu mache
vergeſſer
gebeten,

ewig zu
geliebtes
Vater z1

An di
noch, da
hut übe
Hoffnur
fährlich:
fürchten

Mr.
irdiſche:
Aeußer
geſchehe

giges
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